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lichen Scholle zu erhalten. 


Donnerstag, 10. Auguſt 1922 


Erſcheint: 
m allen Werktagen. 
Bezugspreis 
monatlich M. 
in der Geſchäftsſtelle 400.— 
n den Ausgabeſtellen 425.— 
such Zeitungsboten 450.— 
am Poſtamt . . 440. 
ins Ausland 50 deutſche Mark. 
FJernſprecher: 4246, 2273, 
3110. 3249. 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


der Auslandsdeutſche und die 


Heimat. 


Die Stuttgarter Zeitſchrift „Der Auslandsdeutſche“ bringt 
in ihrer letzten Nummer folgende Zuſchrift eines Auslands⸗ 
deutſchen, die auch für uns Deutſche in Polen manches Be⸗ 
herzigenswerte enthält. N 

Wir wollen nicht von jenen Deutschen fprechen, die ein⸗ 
mal im Ausland waren, oder von denen, die vorüber⸗ 
gehend ins Ausland gehen, ſondern von jenen, die boden⸗ 
ſtändig geworden ſind im Ausland, das heißt von den 
Deutſchen, die Freud und Leid in einem anderen Land mit 
einem anderen Volke teilen. Den Deutſchen, die hinausziehen und 
ſich draußen fremden Sitten und Gebräuchen anpaſſen, wird man 
zu Hauſe zu oft nicht gerecht, wenn man ihnen vorwirft, ſie ſeien 
leine guten Deutſchen. Dieſer Vorwurf iſt meiſtens nicht am Platz, 
und zwar hauptſächlich deshalb, weil eben die Heimatbevölke⸗ 
rung ſich zu wenig mit den Dingen, die das Ausland be⸗ 
ſaſſen und angehen, abgibt und daher zu wenig Verſtändnis 
dafür hat. Da liegt der größte Fehler, nicht an den Deutſchen, 
die draußen ſind. Es wäre bedauerlich, wenn es nur Deutſche 
im Auslande gäbe, die meinen, allein Herr in der Welt zu 
ſein und die glauben, andere Völker nach ihrer Faſſon ſelig 
machen zu können. Leider trifft man viele ſolcher Lands⸗ 
leute, es ſind allerdings meiſt nur ſolche, die auf 
kurze Zeit ins Ausland gehen, aber ſie ſchaden 
der deutſchen Sache ſehr. Der Deutſche, der ins 
Ausland gehen will, muß zu ſchätzen wiſſen, daß das Land, 
in das er geht, ihm Gaſtfreundſchaft gewährt. Als Gaſt je 
man ſich aber ſtets nach den Gepflogenheiten der Gaſtgeber 
zu richten, das iſt das erſte Gebot des Anſtandes. Nicht 
nur das, ſondern die Auslandsdeutſchen, die draußen Stellung 
nehmen, müſſen ſich in die Seele des fremden Volkes ein⸗ 
leben. Das iſt nicht charakterlos, ſondern das iſt Pflicht des 
Gaſtes. Nur jene find feige Geſellen, die ihre deutſche Ab- 
ſtammung verleugnen oder die da behaupten, ſie hätten ſich 
im Krieg gedrückt, um ſich dadurch im feindlichen Ausland 
lieb Kind zu machen. 


In aller Herren Ländern iſt Feigheit kein Ruhmes⸗ 


zeichen, alſo kann man ſich damit keine Lorbeeren ſammeln. 
Wahr ſein, das iſt die Hauptſache, dadurch gewinnt der 


inzelne und mit ihm das ganze Volk wieder Vertranen. |Tel 


iemand ſoll glauben, es ſei leicht, als Deutſcher im Aus⸗ 
land zu ſein. 

Noch werden in der Heimat immerfort zu grobe Fehler 
begangen, die das Anſehen der Deutſchen im Ausland immer 
wieder erſchüttern. Schwachköpfe ſuchen hoher Intelligenz mit 
dem Revolver zu begegnen, die deutſche Induſtrie hat die 
Tendenz, durch reichliche Aufträge verwöhnt, protzig zu werden, 
die deutſchen Vertreter im Ausland leben allermeiſt zu ſehr 
in amtlicher Luft, wo ihnen die Erkenntnis der Volksſeele des 
Gaſtgebers verſchloſſen bleibt. 8 

Es darf ganz ruhig behauptet werden, daß die Inland⸗ 
deutſchen kaum tiefer und herzlicher an ihrem Vaterland 
hängen als die Auslanddeutſchen. All den Spöttern 
möchte man mal anraten, Deutſchen im Ausland zuzuhören, 


wie ſie ein deutſches Lied ſingen, ſie zu beobachten, wie ſie 00 


ein deutſches Schiff, ja einen deutſchen Eiſenbahnwagen be⸗ 
wundern und lieben, unter ihnen zu weilen, wenn ſie im 
trauten Familienkreis einen deutſchen techniſchen, ſportlichen 
uſw. Erfolg feiern. Man verlange von den Deutſchen im 
Ausland nicht, ſie ſollen ſich benehmen wie Engländer und 
Franzoſen dies im Ausland tun, ſie bleiben doch Deutſche 
mit all ihren Eigenarten. 5 

Wir Auslandsdentſchen haben der Heimat gar oft mehr 
vorzuwerfen, als ſie uns vorwerfen will. Bleibt Deutſche im 
Lande, haltet feſt an den Eigenarten des einzelnen Ortes und 
rennt nicht jedem ausländiſchen Namen nach, dann habt Ihr 
an den Auslandsdeutſchen nicht mehr ſo viel auszuſetzen; 
verſteht ſie beſſer und entfremdet ſie nicht der Heimat, die 
nicht mehr iſt, wie ſie war, als ihre Söhne und Töchter ſie 
verließen, um deutſche Pioniere im Ausland zu werden. 
Pionier ſein heißt ſtiller, tüchtiger Arbeiter ſein. 

Die Heimat iſt dazu berufen, uns die Heimat zu erhalten. 
Bliebe nichts als der Mutter Grabhügel in heimatlicher 
Erde, es würde genügen, um das deutſche ei; heimat⸗ 

M eutſch. 


Ei 
idel 


Die Derfafjungsfeier in Berlin. 


Ein neuer deutſcher Nationalfeiertag ſoll bekanntlich der 
11. Auguſt ſein, der Tag, an dem die Weimarer Nationalverſamm⸗ 
zung die neue Reichs verfa ſſung annahm. 

Um allen Republikanern, die zu den großen Veranſtaltungen der 
Barteiorganifationen und der Jugend keinen Einlaß mehr finden, 
Gelegenheit zu elner Feierſtunde zu geben, ladet das Kartell republi⸗ 
aniſcher Verbände zur Teilnahme an einem großen Abendmeeting in 
Berlin vor dem Alten Muſeum und dem Dom im Luſtgarten ein. 
Im Rahmen muſikaliſcher Darbietungen werden um 8 ½ Uhr abends 
etwa zehn Redner aller rebublifanijcher Parteien auf die Bedeutung 
des Tages hinweiſen. Bekannte Berliner Schauſpieler werden Verſe 
aus der Achtundvierzigerliteratur ſprechen. Nach Schluß der Kund⸗ 
gebung formiert ſich ein allgemeiner Fackelzug, der ſich mit dem aus 
dem Friedrichshain kommenden Zuge der republikaniſchen Jugend 
vereinigt und zum Staatstheater zieht. 

—— — 


* 


N a ut 


(Pof ener Warte) 


der Ausſperrung hat der Bezieher 


Die Londoner Konferenz. 


Poincarés Abſichten. 

London, 7. Auguſt. Wie heute abend bekannt wird, behandelte 
nunmehr Poincare in feiner heutigen Rede zunächſt die Kontroll⸗ 
mittel, die die Alliierten gegenüber der Kapitalflucht und der 
Finanzgebarung Deutſchlands anwenden ſollen; ebenſo die Mittel 
gegen die er gie ſowie nie 8 1 — und 

trafmaßnahmen. er nzöſiſt remierminiſter da 
es p ſeinem aan hlage nötig fein werde, en 
entweder eine Kollektivnote der Alliierten zu überfenden, oder aber 
eine franzöſiſche Note, die vorher von England und Italien ge⸗ 
billigt worden iſt. In der Vormittagsſitzung ſtreifte Poincaré 


lediglich dieſen Vorſchlag, aber in der Nachmittagsſitzung wurde er ge 


dann im einzelnen behandelt, nachdem der Entwurf den übrigen 
Alliierten vorgelegen hatte. Die Frage der internationalen Schuld 
wird wahrſcheinlich erſt morgen nachmittag angeſchnitten werden. 
In dieſem Punkte wünſcht Frankreich nähere Angaben über gewiſſe 
Teile der letzten Note Balfours, insbeſondere was die Streichung 
der alliierten Schulden gegenüber England in dem Verhältnis zu 
dem Betrag angeht, den England Amerika ſchuldet. 5 


Konferenz der alliierten Finanzminiſter. 


treten. 5 
zuſammentreten, um den Bericht 
prüfen. - 


Der Konflitt zwiſchen Dentichland 
und Frankreich. 


Fünffacher Rechtsbruch der Franzoſen durch die 
Strafmaßnahmen. 
Im Reichskabinett wurde geſtern nachmittag die von der franzöſiſchen 
Regierung beſchloſſenen „Retorſions maßnahmen“ beſprochen. Wie wir von 
ene Ge Seite hören, kommen 


gende Geſichtspunkte in Betracht: 


Nach Punkt 1 der l Note haben die Ausgleichs ⸗ = 


ämter in Paris und Straßburg 8 
weiteres jede Anerkennung deutſcher Forderungen chieben. Dies 
widerſpricht nicht nur den Grundgedanken des auf dem Prinzip der 
Gegenſeitigkeit aufgebauten Clearin ans, ſondern auch der pofitiven 
Beſtimmung des § 5 der Anlage zu Artikel 296, in dem ejehen iſt, 
aß das Schuldneramt dem Gläubigeramt binnen angemeſſener Friſt 
(en temps utile) die anerkannten Forderungen bekannt zu geben hat. 
Unter der angemeſſenen Friſt kann nach dem Sinn diefer Beſtimmung 
nur eine 1 eee ie hs Ann e 
ſelb des ge ig er wird. 
i „jede Bekanntgabe von Anerfenntniffen an das 
N Amt bis auf weiteres zu unterlaſſen, iſt mit dieſer Vorſchrift 
nicht vereinbar. \ 


g erhalten, bis auf 


Zum zweiten Punkt der franzöſiſchen Note iſt folgendes zu ſagen: 


In einem Abkommen vom Auguſt bis September 1921 
hat ſich Frankreich verpflichtet, diejenigen Entſchädigungsbeträge, die 
Deutſchland auf Grund des Artikels 297 e zu tragen hat, an die fran⸗ 
zöſiſchen Staatsangehörigen aus den bei der Liquidation des deutſchen 


keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


für die Beurteilung der Sachlage gen 


61. Jahrgang. Nr. 178, 
6 


An zeigenpreis: 


f. d. Grundſchriftzeile im 

Anzei inmerbeib 

Polens . DM. 

Reklameteil 240. M. 
Für Aufträge aus 

De and 6.00 M. 

im Reklameteil 18. M. 
in deutſcher Mark. 


Telegrammabteſſe⸗ 
Tageblatt Poſen. 
Poſtſcheckkonto für Polen: Nr. 209283 in Poſen. 


berſchiedene Rezepte für das kranke Europa 


Lloyd George iſt ratlos. 


und es dieſem 
blems zu löſen. In 


m. 

In offiziellen Kreiſen wird immer wieder betont, daß Poincarc, 
in ſeinem Beſtreben, einen neuen Druck auf Deutſchland auszu⸗ 
üben, nicht dazu beiträgt, die Aufgabe der Kon zu erleichtern 
Man hält dieſen Druck im heutigen Augenblick für höchſt untunlich 
und zieht die Geſetzmäßigkeit des franzsſiſchen 
Schrittes 1 — 5 hier in Zweifel. 


Engliſcherſei man ein Moratorium für die 
Barzahlungen bis 1924 zu ichen, nimmt aber an, daß in 
der Zwiſchenzeit Sachlieferungen in ge ge⸗ 
leiſtet werden ſollen. Ei Aufſchub würde De die 
nötige Atempauſe gewähren. 


die Reparationskommiſſion das 

2 iſche Delegierte Sir John Brad 
Die Kommiffion hat mit drei eine 
eine Entſcheidung über dieſes Hroselt erſt 
London gefällt wird. 

Der Vorſchlag Bradburhs ift wie folgt abgefaht: Infolge der 
gegenwärtigen engage Beutftarbf und des Ks der Mark 
iſt die Reparationskommiſſion der Anſicht, daß es nötig geworden 


nach 


iſt, bis zum Schluß des Jahres 1922 alle n, die 
Deutſchland zu hat, 8 
Die Kommiſſton empfiehlt daher den l run⸗ 
„ alle Ausgl 8 d 1 
daß die monatliche Summe von 500 000 Pfund Sterling, die die 
deutfehe Regierung für dieſe Opera „ der 
eparationskom wird, um von er 8. einem 
Zwecke verwendet zu werden, der ſpäter feſtge ſetz g un die 
verbündeten Regierungen dieſe Empfe annehmen, ſtimmt die 
Kommiſſion zu, die übri Zahlungen, die noch im Laufe des 
Jahres 1922 zu n find, ebenfalls aufzuheben. Der Betrag 
derartig ter ungen fol bar ange pe den durch die 
Entſcheidung der Kommiſſion vom 21. März 1 geſtundeten Zach ⸗ 


n vorgetragen werden. 
ge Anbetracht der Dringlichkeit der augenblicklichen Lage hat 


es die Kommiſſion nicht nötig erachtet, für dieſes Moratorium 


neue Bedi vorzu Ri j 

Immerhin wird es nötig ſein, mit mögli Kürze den Be⸗ 
trag en den, der von Deutſchland im der Jahre 1923 
und 1924 zu verkangen iſt. Die ganze Frage der vorzuſchlagenden 
Bedingungen wird als verender Teil dieſer Entſcheidung 
ſpäter zu prüfen ſein. 5 


Eigentums erzielten Erlöſen zu zahlen. Die Einſtellung der ei en] hat geſtern in einer en Rede ausgeführt, das eingz ittel 
dieſer Kale adieu welche die Vanpöfifce Regierung nun ankündigt, ; 2 : 78 ge ‚ 
bedeutet einen Bruch dieſes Abkommens. Die Verpflichtung m die augenblickliche Finanzlage zu retten, ſei die Anwendung 


der Kr en Regierung En Barzahlung auf dieſe Entſchädi ungen er⸗ 
ſchöpft nach Abkommen in der Leiſtung derjeni träge, zu 
deren Deckung die Erköſe aus der Liquidation des deutſchen Eigentums 
nicht ausreichen. 

Nach Pun . f \ 

leichsämter die Anweiſung erhalten, bis auf weiteres dem deutſchen 
usgleichsamt die Erlöſe aus der Liquidation des dent⸗ 
en Eigentums in Frankreich nicht mehr bekanntzugebeu. Nach 
Artikel I, 297 h hat aber Frankreich die Liquidationserlöſe dem deutſchen 
Ausgleichsamt gutzuſchreiben. Zur Ergänzung dieſer Beſtimmungen iſt 
im April 1921 zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein Abkommen ge⸗ 
ſchloſſen worden. Danach ſoll das e e binnen 
15 Tagen, nachdem der Betrag ihm rwieſen worden iſt, 
ſpäteſtens binuen drei Monaten nach dem die Liquidation beſtätigenden 
Urteile dem deutſchen Ausgleichsamt die Gutſchrift mitteilen. Wenn aljo 
in Zukunft das franzöſiſche Ausgleichsamt die Liquidationserlöſe über⸗ 
ne nicht mehr mitteilen ſollte, jo liegt auch hier eine glatte Ver⸗ 
etzung bindender Verpflichtungen vor. 

Das Verbot der weiteren Möbelausfuhr aus Elſaß⸗ 
Lothringen, das im Punkt 4 der franzöſiſchen Note mit⸗ 
geteilt wird, bedeutet einen Bruch des Baden⸗Badener Abkommens vom 
15. November 1919. Es handelt ſich hier um Möbel uud 
Kleidungsſtücke vertriebener Deutſcher, deren Frei⸗ 
gabe von Frankreich in einem förmlichen 478 Vertrag 

ugeſagt worden iſt. Die Zahlung von 25 Millionen Francs, 
e Deutſchland in dieſem Vertrage übernommen hatte, iſt bereis vor 
längerer Zeit erfolgt. i : 

Bemerkenswert iſt auch, daß der franzöſiſche Generalkommiſſar in 
Straßburg ſchon am 19. Juli 1922 im Zuſammenhang mit dem 
deutſchen Stundungsgeſuch die Einſtellung des Abtrans⸗ 
portes angeordnet hat, d. h. zu einer Zeit, als der weitere Verlauf 
der Angelegenheit uoch ganz offen war. 5 

Schließlich werden noch Sicherungs maßnahmen in Elſaß⸗Lothringen 
in Ausſicht geſtellt, aber nicht näher bezeichnet. Was die franzöſiſche 
Regierung durch dieſe Andenkungen, anfünbigen will, iſt nicht erſichtlich. 


Es iſt klar, daß jede einzelne der von Poincaré angeordneten 
Strafmaßnahmen eine Rechtsverletzung iſt, von „Retorſionen“ alſo keine 
Rede ſein kann. Die vorſtehende offtziöſe Kar liefert nochmals 
im einzelnen den unanfechtbaren Nachweis der Unhaltbarkeit des fran⸗ 
zöſichen Vorgehens. 

Sitzung des Reichskabinetts. 

f Berlin, 8. Auguſt. Geſtern nachmittag um 5 Uhr trat die Reichs⸗ 
regierung zu der von uns angekündigten Sitzung . um ſich mit 
den wirtſchaftlichen Folgen der „Retorſionen“ Poincarés und 
mit der Haltung gegenüber Dielen „Retorſionen“ zu beſchäftigen. Der 
Vertreter des Wiederaufbauminiſteriums erſtattete Bericht. Hieran ſchloß 
ji, eine Debatte, in der insbeſondere die rechtliche Lage beſprochen wurde. 
Nach einſtündiger Ausſprache wurde die obige amtliche Darſtellung 
vereinbart. über die Schritte, die das Kabinett unter⸗ 
nehmen will, wurden noch keine Beſchlüſſe gie far 
Wie jedoch verlautet, wird die Reichsregierung Proteſt gegen die neiſkn 
Zwangsmaßnahmen erheben. Die notwendigen Beſchlüſſe wurden heute 
in einer Kabinettsſitzung gefaßt. 


kt 3 der franzöſiſchen Note haben die franzöſiſchen Aus- Bo 


ders 
Schulden zu 1 1705 en — 
sten Gebiete. 


6 Theunis' Plan. 

London, 9. Auguſt. Der „Intranſigeant“ beröffentlicht eine 
Nachricht, nach der der belgiſche Minijterpräfident der Konferenz 
morgen Us einen neuen Plan überreichen wird. Es 
heißt, daß unis bereits ſeit einigen Wochen an dieſem Plan 
arbeitete und daß er ihn geſtern abend vollendet habe. 


Belgien nicht in Abereinſtimmung mit Frankreich. 
uſt. Ebenſo wie die übrigen europäiſchen Blätter 
Preſſe die Verhandlungen in London mit beträcht⸗ 

Belge“ findet, daß die franzöſiſchen Retor⸗ 
mes Vorſpiel der ſeien. „Libre Belgique“ 


Brüſſel, 8. Aug 
Bchem Pet belgiſche 
ſionen ein 
b elgien ſich in der Reparati 


Hintömus. „Etoile 


eſtätigt, daß ions frage nicht in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Frankreich befindet und verweiſt darauf, daß Miniſter⸗ 
präſident Theunis vor kurzem im Senat ausge hat, die Eintrei⸗ 
bung der 122 Milliarden Goldmark von Deutſchland ſei unmöglich. 
Das Blatt fährt dann fort: „Theunis hat bis jetzt kein ſchlechtes 
Geſchäft gemacht. 60 Prozent der Belgien auf Grund ſeines Vorrechtes 
aus den Reparationen zuſtehenden Summen ſind in unſere Kaſſen ge⸗ 
floffen. Auch der Reſt muß gerettet werden, und damit beſchäftigt fi 
Theunis in ſeiner Eigenſchaft als Finanzminiſter.“ Theunis hat in 
einer der letzten Kabineltsſitzungen die Lage beſprochen und ehenfo feine 
geringen Hoffnungen und ſeine Pläne auseinandergeſetzt. Nach den 
weiteren Ausführungen des „Libre Belgique“ kennt Theunis die Abſichten 
Poincarés genan und ſteht auf dem Standpunkt, daß das Projekt 
Poincarés nur unter großen Schwierigkeiten, wenn überhaupt, durchführ⸗ 
bar ſei. Die Auffaſſung Theunis' ſei aber, daß das 
von Frankreich beabſichtigte Syſtem der Schuldenein- 
treibung „ den Namen eines Syſtems verdiene. 
Der belgiſche Vorſchlag werde aber der Londoner Konferenz erſt 
vorgelegt werden, wenn man jede andere Möglichkeit habe falle laſſen. 
müfjen. Belgien wünſche die Empfindlichkeit der an den Verhandlungen 
Beteiligten nicht zu kränken. „Libre Belgique“ betont dann, es ſei nicht 
richtig. daß Belgien ſich auf der Konferenz lediglich von dem Intereſſe 
an der 1 ſeines Vorrechts leiten laſſe. Im ganzen wird hier 
2 daß Belgien dem nachgiebigen Standpunkt 
Englands zuzuneigen ſcheint, beſonders in der Repara⸗ 
tionsangelegenheit, 


Der Höchſtbetrag der Reparationen 20 Milliarden? 


Was den Betrag der Wiedergutmachungszahlung, der Deutſchland 
ugemutet werden könnte, angeht, 0 teilt der meiſt zuverläſſige „Times ⸗⸗ 
Korrespondent mit, 1 ſei von einer der Wiederg utmachungskommiſſion 
ſehr naheſtehenden Perſönlichkeit mitgeteilt worden, daß es ſich i m 
Höchſtfalle um einen Betrag von 20 Milliarden 
Goldmark handeln könnte. Dieſelbe „hohe Perſönlichteit“ hat aber 
demſelben Korreſpondenten vor zwei Monaten geſagt, daß man die 
Summe, die Deutſchland zu zahlen hätte, höchſlens auf rund 
50 Milliarden Goldmark ermäßigen könnte. Die Summe von 


20 Milliarden wird von dem „Times*-Rorrefpondenten zum erften 
Male in der Offentlichkeit genannt. Aber es war 
bereits bekannt, daß ſeit dem Markſturz die Verſuche, den Betrag der 
deutſchen Zahlungen feſtzuſetzen, ſich immer mehr in der Richtung auf 
20 Milliarden bewegt haben. Aber damals war dieſe Schätzung noch 
nicht „politiſch reif“. 

Englands Anſicht über die Ausgleichszahlungen. 

Paris, 7. Auguſt. Der „Temps“ läßt ſich aus London melden, 
daß die engliſche Regierung in der Angelegenheit der Ausgleichs⸗ 
zahlungen folgende Vorſchläge gemacht habe: 1. Die Monatsraten 
ſollen nach dem Vorſchlage der deutſchen Regierung auf eine halbe 
Million Pfund herabgeſetzt werden. 2. Die Zahlungen ſollen 
nicht mehr durch die Ausgleichsämter, ſondern durch die Repa⸗ 
rationskommiſſion einkaſſiert werden. Der zweite Teil 
dieſes Vorſchlages ſoll bereits der Reparationskommiſſion zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt worden ſein, die aber ihre Entſcheidung nicht 
vor der Londoner Konferenz treffen will. 

Der „Temps“ ſieht in dieſem engliſchen Vorſchlage eine Be⸗ 
drohung der Intereſſen der franzöſiſchen Gläubiger. Er befürchtet, 
daß die franzöſiſchen Forderungen von der Reparationskommiſſion 
nicht mit dem gleichen Nachdruck geltend gemacht würden, wie von 
den Ausgleichsämtern. 


Die Maßnahmen im Elſaß. 

Paris, 6. Kuguſt. Der „Matin“ läßt ſich aus Straßburg mel⸗ 
den, die dortſelbſt anweſenden Abgeordneten hätten geſtern einen 
Brief an den Miniſterpräſidenten gerichtet, in dem 
fie ſeine Aufmerkſamkejt auf die Unzuträglichkeiten lenken, die aus 
unangemeſſenen Sanktionen entſtehen könnten. In den deutſchen 
Kreiſen des Elſaß ſoll eine große Aufregung herrſchen, denn man 


glaubt trotz der offiziellen Dementis an eine Maſſenauswei⸗ W 


ſung. ſetzen 
Himmel und Erde in Bewegung, um im Lande blei 
Der Berichterſtatter des „Matin“ fügt hinzu, er habe ſich im 45 
des geſtrigen Nachmittags an die Grenze begeben. Alles deule 
darauf hin, daß Sanktionen unmittelbar bevorſtehen. Im Laufe 
der Nacht wurde die Paß kontrolle mit großer Strenge durch⸗ 
geführt. Die Unterpräfekten der Grenzbezirke haben beſondere An⸗ 
weiſung erhalten und wurden aufgefordert, unter keinen Umſtänden 
ihren Poſten zu verlaſſen. 


Die Deutſchen, ſo heißt es in dem 1 


Das „Journal“ beſtätigt in einem Straßburger Telegramm 
im großen und ganzen die obigen Meldungen. Das Blatt fügt 
hinzu, es erfahre aus ſicherer Quelle, daß geſtern abend die e r ſte n 
ſechs Ausweiſungen von deutſchen Agitatoren ſtattgefunden 
hätten. Allerdings ſtänden dieſe in Beziehung zu den neutra⸗ 
liſtiſchen Wühlereien, die ſich bereits im Verlaufe der von Zorn 
v. Bulach veranſtalteten Verſammlungen bemerkbar gemacht 
hätten. Höheren Ortes ſpricht man von gewiſſen Einflüſſen, die 
ſich zugunſten gewiſſer unliebſamer Deutſcher bemerkbar machen, 
die ſich bereits auf der Liſte der zur Ausweiſung vorgeſehenen 
Deutſchen befunden haben ſollen. Dieſe Intervention ſoll nach dem 
Journal“ in der Stadt einen unangenehmen Eindruck machen. 
Die öffentliche Meinung hoffe, daß das Werk der Gerechtigkeit 
und nationalen Geſundung durch nichts aufgehalten werde 


die kommenden Sejmwahlen. 


Der Wojewodenkongreß,. 


Warſchau, 9. Auguſt. Geſtern früh fanden im Innenminiſterium 
die Beratungen des Woſewodenko ngreffes ſtatt, die 
der Durchführung der kommenden Sejmwahlen gewidmet waren. In 
der Vormittagsſitzung wurden folgende Fragen beſprochen: Die 
Wahlfreiheit, wobei beſonders betont und einmütig anerkannt 
örden während den 


wurde, daß die 1 717 der Be 
I tivität getragen fein 


Wahlen von vollkommener Obje 
müffe. ferner die mit der Wahlaktion ſowie der Herausgabe ent⸗ 
sprechender Inſtruktionen verknüpften Fragen. Die Beratungen wurden 


auf den Nachmittag vertagt. 


Staroſtentagung. 
Lodz 9. Auguſt. Am 11. d. Mts. findet eine Tagung der 
Staroſten der Lodzer Wojewodſchaft zwecks Bes 


ſprechung der mit den Sej m- 
Fragen ſtatt. 5 
Die Rechte ſchlieſßt ſich zuſammen. 

Der Oberſte Rat des Nationalen Volksver⸗ 
oandes hat beſchloſſen, die Wahlaktion ſelbſtändig durchzuführen 
und die Bildung von Blöcken in einigen Bezirken 
zuzulaſſen. Nach dem „Rurjer Poranny“ handelt es ſich um ein Zu⸗ 
ammengehen mit der Ehriſtlichen Demokratie und der Dubanowicz⸗ 
Bruppe in den meiſten ſüdöſtlichen Bezirken von Kongreßpolen und 
dem Poſener Gebiet. 

Der Standpunkt der Nationalen Volksvereinigung. 

Der Obeiſte Rat der Nationalen BVolks vereinigung 
hat beſchloſſen, daß die Parlei dle kommende Wahlaktion im 
Prinzip ſelbſt ändig führen ſoll. Konſöderationen mit anderen 
N nur unter beſonderen Umſtänden in einzelnen Bezirken 
zulaäſſig. 


und Senatswahlen verbundenen 


— A — 


die Erben von Senfenberg. 


Kriminal⸗Roman von Erich Ebenſtein. 

Amerikaniſches Copyright 1918 by Greiner u. Co., Berlin W. 30. 
(64. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 
2 Seien Sie nicht zu ſicher! Er wird ſich wehren wie 
ein Toller! Sie, Stein, durchſuchen dann die Hütte. Ich 
habe Grund, anzunehmen, daß er die Papiere, die er der Rabl 
raubte, nicht vernichtete oder aus der Hand gab. Ein Menſch 
wie er, ſichert ſich für die Zukunft. Mit den Papieren der 
Eisler könnte er von ſeinem Neffen ſpäter erpreſſen, was er 
wollte — ohne ſie — hatte er keine Macht über ihn. Wahr⸗ 
ſcheinlich ging ein Streit, den ſie bereits einmal hatten, um 
die Herausgabe dieſer Papiere. Trachten Sie, fie zu finden! 
Ich muß fie haben!“ 

„Wenn ſie exiſtieren, Herr Hempel, werde ich ſie finden,“ 
antwortete der Detektiv eifrig „Aber werden Sie denn nicht 
ſelbſt dabei ſein, wenn wir den Schurken fangen?“ 

„Nein! Ich habe nur auf Sie gewartet. Ich muß ſofort 
nach Senkenberg. Wenn ihre Arbeit am Steinbruch getan 
iſt, kommen Sie alle auch dorthin.“ 

„Mit dem Verbrecher?“ 

„Ja! Ich werde inzwiſchen den zweiten dort dingfeſt 
machen. Dann können wir ſie gleich konfrontieren. Die 
Ueberraſchunng der erſten Stunde iſt Goldes wert und entlockt 
oft auch hartgeſottenen Sündern Geſtändniſſe. Außerdem wüßte 
ich niemand, der des alten Lavandal Identität ſicherer feſt⸗ 
ſtellen könnte, als Herr von Senkenberg. Todfeinde vergißt 
man nie — auch wenn Dezennien dazwiſchen liegen. Und 
nun gehen Sie mit Gott!“ 

„Und ich?“ fragte Felix, als ſie allein waren. „Was 
geſchieht mit mir? Darf ich endlich zu Melitta?“ 

„Endlich?! Wir ſind kaum eine halbe Stunde hier! 
Uebrigens hat Fräulein von Brankow momentan feine Zeit 
für Sie. Sie iſt zum Diner nach Senkenberg, und dort 
werde ich vor allem trachten, ihrer —.7— zu werden. Wenn 
Sie ſich nichts daraus machen, vielleicht ein paar Stunden 


en zu können. | gr 


allein in Peter Marks Stube 


—Voſener FNageßlakt. & —, | 
Die Arbeiten des Sejm ganz beendet. Einſchreiten gegen Norfantys Agitation. 
Pari 


Die Arbeiten des Sejm ſind ganz beendet worden. Geſtern fand 


die letzte Sigung des Waſſerausſchuſſes ftatt. Die Staatschef hat dem Minifterrat Vorſchläge unter. 
Mehrheit der Abgeordneten iſt ſchon aus Warſchau abgereiſt. Dle [reitet, die fi gegen die e ae 
ichtdur rung 


Beamten der Seſmkanzlei treten ihren Urlaub an. 


Die Frage der Sejmwahlen in Oſtgalizien 


und Wilna. 


Aus Litauen. 


Die Forderungen der Staatsfunktionäre in Kowno. 

Kowno, 8. Auguſt. Der Vorſtand des Berufsverbandes der 
Staatsfunktionäre in Kowno hat ſich an den Sem mit der Forde⸗ 
rung gewandt, eine Teuerungszulage auszuzahlen und Wohnung und 
Feuerung zu liefern, da die Staalsfunktionäre überhaupt, beſonders 
die jüngeren, nicht in der Lage find, mit den Gehältern, die fie ev 
halten, auszukommen. 


Beſſerung der Lage in Italien. 


Rom 7. Auguſt. Im Miniſterrate teilte der Miniſter des Innern 
Taddei mit, daß überall im Lande eine erhebliche Befferung 
der Lage eingetreten fei. Überall gehen die Militärbehörden mit der 
größten Energie vor. Von Ausſchreitungen wird inzwiſchen gemeldet, 
daß in Genua das Haus des ſozialen Blattes „Lavoro“, in a 
die Arbeitskammer von Fasziſten angezündet wurde. 

Laut einer Mitteilung der 3 der Fasziſtenpartei find ſümt⸗ 
liche Hafenarbeiter von ncoua heute in ihrer 


Regierung die Abſicht hätte, die Sejmwahlen auch in Oſt⸗ 


erung bezüglich der Wahlen in Oſt⸗ 
eit — ſo ſagte der Staatsſekretär — kann ich mich 


Abg. Mosky: „Hat die polniſche ne erklärt, daß ſie von 
der Durchführung der Wahlen in Oſtgalizien Ab and nimmt? Würde 
nicht andernfalls die 1 der Wahlen in Oſtgalizien eine 
Verletzung des Artikels 91 des Friedens vertrages 
von Saint Germain bedeuten, auf Grund deſſen die alliierten 
ſowie aſſocierten Mächte doch ſchließlich befugt find, über die Rechte 
Oſtgaliziens zu entſcheiden? Wäre nicht die usſchreibung der 
ahlen in dieſem Lande ſeitens Polens ein Akt 
eigenmächtigen Handelns? armswort: In dieſer 
ngelegenheit erwarten wir von der polniſchen 


Regierung eine Aufklärung.“ 2 a Geſamtheit zur Fasziſtenpartet übergetreten. Ahn⸗ 
Wie wir ſehen — fo 17 — hierzu „Naſz Kurjer“ — könnte uns lache Beleminifie sum ses erfol in Ferne und 
die Vornahme der Wahlen in Oſtgalizien in einen internationalen über die Provinzen Mailand, Genua. 3 Avorno, Parma wurde 


Konflikt verwickeln. Auch unſere Ei entumsrechte hinſichtlich des 
Wilnaer Gebiets ſtellen ſich in internationaler Beziehung nicht ganz 
eklärt dar. Auf der letzten aeg des Botſchafterrates iſt polniſchen 
eitungsmeldungen zufolge grundſätzlich beſchloſſen worden, Litauen 
de jure anzuerkennen, und ein Sonderausſchuß beſchäftigte ſich mit der 
Ausarbeitung eines politiſchen Statuts für Memel. Es unterliegt nicht 
dem geringſten Zweifel, daß das Kownoer Litauen in ſeinen heutigen 
Grenzen keine Lebensfähigkeit beſitzt, und wenn der Botſchafterrat gewillt 
iſt, es trotzdem als einen unabhängigen Staat anzuerkennen, ſo muß er 
damit offenbar irgendwelche ernſteren Abſichten verfol en. 
Auf die Möglichkeit, daß die Wilnaer Frage auf die Tagesordnung 
geiept werden kann, weit auch die unaufgeklärle Unluſt der Kownoer 
egierung hin, ihre Beziehungen Polen gegenüber zu regeln. Man 
kann dies unmöglich nur auf das Konto der ſprichwörtlichen „litauiſchen 
Kalsſtarrigkeit ſetzen. Hieraus folgt, daß gegen die Einführung der 
Sejmwahlen in Oftgatigten, wie auch im Wilnaer Gebiet gewichtige 
Gründe vorliegen. mnach drängt ſich ſogleich die Frage auf, ob man 
die Wahlen, weil fie in dieſen zwei Bezirken unmöglich find, ganz 
vertagen oder aber dieſe beiden Provinzen nur vorübergehend 
davon ausſchließen ſoll. 


Polnische Feſandtenkonferenz in Warſchau. 


Warſchau, 8. Auguſt. Der Außenminiſter Narutowicz hat die 
. 8 eſandten — Warſchau en Dem Geſandten beim 
Qutrinal. 3700 Zaleski, den Geſandten beim Vatikan, Wradistaw 


bis auf weiteres der Belagerungszuſtand verhängt. 


Sympathieerklärung der Fasziſten für Deutſchland. 
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88 Schmerz“, 


Berlin. 8. Auguſt. Die Lage in Italien hat fich bedeutend ber 

24 — Swe 2 hab * lande ee Verbände aus 
rovin orno ver ene ſozia 

Scan Ueberfallen der Fasziſten aufgelöſt. 1 5 Vorſtand der 
ozialiſten in Verona iſt zurückgetreten. 


Skrzyns kl, den Geſandten in Prag, Pilz, den Geſandten in g 
Wien, 8a ſoekl, den Gefandten im Haag, Sobanski, ferner Demobiliſierung der Fasziſten. 
Wroblewski aus London. Stefanski aus Moskau. Kom, 8. Auguſt. Die Fasziſten pain Mi 


Sokolnicki aus Helfingfors und den Legationsrat und erften 
Geſandtſchafts fekretär in Paris. Lukaſiewicz. Der neue Außen⸗ 
minifter will mit den Auslandsvertretern eine Konferenz abhalten. 
die mit der Reife des Staatspräſidenten ins Ausland im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen ſoll. = olitiſchen Kreiſen find Gerüchte im Umlauf, 
daß die Zuſammenkunft der polniſchen Auslande vertreter mit Neu⸗ 
beſetzung einiger Auslandspoſten verbunden ſein ſoll. So verlautet 
z. B., daß der Fauna Geſandte in London, Wröblewski, von 
Skirmunt abgelöſt werden ſoll. 


Aus Oberſchleſien. 


Der Wojewode Rymer hat ſein Mandat niedergelegt 


Der ſchleſiſche Wojewode Rymer hat fein De 
niedergelegt. gehörte zur Nationalen Arbeiterp artei 


Die Grenzkommiſſion an der Arbeit, 
Kattowitz. 7. Auguſt. Die interalliierte Grenzkommiſſion wird 


befehl erlaſſen. der die Abteilungen auffordert, an ihre A . 
„ 


Der Schaden am „Avanti“ Gebäude in Mailand. 
Mailand, 7. Aug Telunion. Verlags⸗ und Redaktions“ 
Gebände b enn 5 — entſtandene Schaden 


icht ſo wie lich angenommen wurde. Die 
Nag fo groß, ivie angie ange . „ 


* 


Berlin, 8. uf. Nach Meldungen 
beſtimmt die Feat lee Konvention 
Italien ſequeſtrierten deutſchen 


einer 
über die 


in der Zeit vom 13. Auguſt bis zum 21. Oktober die deutſch⸗ 135 Millionen Lire bezahlen wird, wo des 
polniſche Grenze in Oberſchleſien in Augenſchein Vermögens in gleichem Werte erfolgt. ſollen im e 
nehmen, um zu prüfen, ob dieſe Grenze den wirtſcha fttichenſ von 8 Jahren eführt 


Grundſätzen entſpricht. 


nen ja wirklich ſchon 
ſchaften ſind im 


cer To glaube art 
hen a ine beprehe 


aber nachher wohl ein Wiederſehen mit 
können.“ 


„Gut! Aber melden Sie mich ſo, daß es kein 
XXX. erregt. Sagen Sie ihm, N ee gern, bis feine Gäſte 
„Ach, Herr — lieber Herr — — wie ſieht er ihm ähn⸗ entfernt hätten. Und das ußte ich mit. Nachher 


ſtecken Sie Fräulein Mendel dieſen Zettel hier zu. Sie muß 
wenigſtens alen daß ich da bin.“ 

Peter Mark ging, und Hempel trat in eine der tiefen 
Fenſterniſchen, um zu warten. 

Seine Gedanken waren am Maguerry⸗Steinbruch. 

Würden ſie den Alten fangen? Und war er wirklich 
der Geſuchte? Aber Melittas Nachrichten ließen daran ja 
kaum zweifeln. 

Ein Geräuſch im Saale hinter ſich ließ ihn umblicken. 
Jemand war eingetreten und ließ nun ein Streichholz auf⸗ 
ammen. 
5 Der Kutſcher? Nein — Hempel erbebte unwillkürlich — 
es war der junge Lavandal. hatte eine der Kerzen am 
Armleuchter, der ihm zunächſt ſtand, angezündet und blickte 
nun, haſtig Wee in dem großen, düſteren Raume um ſich. 
Offenbar wollte er ſich vergewiſſern, daß niemand hier war. 

Silas zu ſehen, war unmöglich. Der herabgelaſſene 
Damaſtvorhang verbarg ihn vollkommen, während er durch 
einen Spalt Lavandal ganz deutlich beobachten konnte. 
Dieſer, als er ſich überzeugt glaubte, daß der Saal leer 
og nun plötzlich ein Fläſchchen heraus und ſchüttete ein 
Kopen daraus in einen der Champagnerkelche. 
Im nüchſten Augenblick hatte er die Kerze verlöſcht und 
das Zimmer ſo haſtig verlaſſen, wie er gekommen war. 

pel hatte wie erſtarrt zugeſehen. Er wußte, der 

Gee agel ſtand vor Prospers Gedeck. 

Jetzt trat er vor, und gerade im ſelben Moment erſchien 


lich! Genau ſo ſah mein armer Gebieter aus, als ich ins 
gm kam! Und jetzt — aber ift es denn wirklich möglich? 
äuſchen Sie mich auch beſtimmt nicht?“ 

Peter Mark ſprach die Worte mit zitternder 
während ihm die Tränen über die Backen liefen. 

Silas klopfte ihm beruhigend auf die Achſel⸗ 5 

„Na, na, Alter, nur nicht ſo den Kopf verlieren! Was 
ſoll denn Ihr Herr denken, wenn Sie fo vor ihn hintreten 
und mich anmelden? Natürlich iſt es wahr, daß Ihres Herrn 
leiblicher Sohn in Ihrer Stube ſitzt! Später, wenn wir mal 
Zeit haben, werde ich Ihnen alles ganz ausführlich beweiſen. 
Jetzt haben wir Wichtigeres zu tun. Wann beginnt das 
Diner?“ 

„In einer Viertelſtunde ſoll ſerviert werden.“ 

„Gibt es eine beſtimmte Tiſchordnung?“ i 

„Ja! Auf jedem Platz liegt eine Karte mit dem betref⸗ 
fenden Namen. Hier iſt die Tafel, überzeugen Sie ſich ſelbſt.“ 

Er öffnete eine Tür und trat mit Hempel in den großen, 
„ Raum, deſſen Mitte eine hübſch gedeckte Tafel 
einnahm. 

An den Wänden hingen in ſtark nachgedunkelten Gold⸗ 
rahnten die Familienporträts der Senlenbergs. Schwere, 
ſteife Damaſtvorhänge verhüllten faſt ganz die tiefen Fenſter⸗ 
niſchen, während ein paar kunſtvoll geſchnitzte Schränke eine 
Kredenz und hochlehnige Stühle, die ſtramm wie Soldaten 
an der Längswand aufgereiht ſtanden, die ganze Einrichtung 
bildeten. 5 

An der feuchtkalten, etwas muffigen Luft merkte mar, Dr, | l 
daß der Raum jahrelang nicht benutzt worden war. der Kutſcher, um die Lichter daß der Fe Er grüßte diesmal 

Peter Mark erklärte die Sitzordnung. höflich, denn er wußte nun, daß der Fremde ein Händler ſei, 

„Ich werde Sie jetzt dem Herrn melden und dann dender ſeinem Herrn willkommen war. 

Kutſcher heraufſchicken, daß er die Lichter anzündet. „Es iſt Fortſetzung folat.) 


Stimme, 


war, 
paar 


internationale welö 


die Deutſchen in der vorgeſchriebenen Friſt den übernommenen Ver 
pflichtungen nicht nachkommen ſollten. 


Rücktritt aller ſozialiſtiſcher Verwaltungsmitglieder. 


Rom, 7. Auguſt. (Telunion) Im Vorſtand der ſozialiſtiſchen par⸗ 
lamentariſchen Gruppe wurde der Antrag eingebracht, daß die el 
Gemeinde⸗ und Provinzverwaltungen demiſſionieren ſollte, da ſie laut 
„Populo Italia“ nicht mehr genügend Wählermaſſen hinter ſich haben 
Unter den wegen des Attentats auf den Schnellzug verhafteten Mit⸗ 
glieder der Eiſenbahnergewerkſchaft von Saſſard befinden ſich auch 


2 Gemeinderäte. 
Sowjetrußland. 


Sowietrußlands Finanzſorgen. 

Das führende Mitglied des Finanzkommiſſariats, Preobra⸗ 
ſchenski, äußerte in der Moskauer „Prawda“, daß die Stabiliſie⸗ 
rung der Preiſe nur vorübergehend und durch die Einſchränkung 
der Emiſſionen und die Stockung des Handels zu erklären ſei. Die 
Sowjetpreſſe fordert radikale Maßnahmen. Angeſichts der 
Notwendigkeit, Getreideeinkäufe zu tätigen und die Beamten⸗ 
gehälter regelmäßig zu zahlen, dürfte es jedoch unmöglich ſein, die 
Notenemiſſionen weiterhin einzuſchränken. Man will als Deckung 
der neuen Banknoten den Juwelenfonds der zariſchen Kroninſignien 
heranziehen, deſſen Wert von Sowjetſeite auf 800 Millionen Gold⸗ 
rubel geſchätzt wird; jedoch bieten ſich der Realiſierung dieſer Werte 
Schwierigkeiten. Bezeichnenderweiſe wird erklärt, daß eine 
— Stabiliſierung der Preiſe nur durch ein Wunder mög⸗ 
ich wäre. 


Unruhen in der Roten Armee. 

Kowno 8. Auguſt. Das „Echo Litwy“ beſtätigt feine bisherigen 
Nachrichten über Unruhen in der Roten Armee. Unruhen ſollen in 
Kiew. Moskau. Homel, Kronſtadt und Pfkow ſtattgefunden haben. 
Die Rädelsführer ſind verhaftet und dem Revolutionstribunal über⸗ 
geben worden. 


Das Revolutionstribunal in Tätigkeit. 
Moskau, 7. Auguſt. Vor dem Revolutionstribunal in Smolensk 
finden die Verhandlungen gegen den Biſchof Filip. eine Reihe 
> anderen Geiſtlichen und 40 weiteren Perſonen, die früher 
ffiztere geweſen find oder Studentenkreiſen angehören, ſtatt. Die 
Angeklagten werden beſchuldigt, bei der Konfiszierung der 
Lirchenſchätze Widerſtand geleiſtet zu haben. 


Rußlands Außenhandel. 

Moskau, 7. Auguſt. (Telunion). Aus dem Volkskommiſſariat für 
Außenhandel hören wir, daß in der erſten Hälfte des laufenden Jahres 
insgeſamt für 80 Millionen an verſchiedenſten Waren eingeführt worden 
find, darunter an Lebensmitteln für 36 Millionen, Metall» und Metall 
erzeugniſſe 11 Millionen, Holzwaren 7 Millionen. 


Die Ernteausſichten in Rußland. 


Moskau, 7. Auguſt. (Telunion). Der Verpflegungskommiſſar 
Erjuchanow referierte in der Plenarſitzung der Moskauer Sowjets über 
die Verpflegungsausſichten. Der Geſamtbetrag der Ernte wird auf 
2800 Millionen Pud gejhägt. Hiervon müſſe man 200 Millionen Bub 
zur Ausſaat, 1600 Millionen Bud für die Landbevölkerung, 200 
Millionen Pud für die Stadtbevölkerung verwenden. 


Internationaler Bergarbeiterkongreß. 


Eine lebhafte Debatte rief auf dem Bergarbeiterkongreß ein 
Antrag von Alfred Lombard (Belgien) hervor, der ſich mit der 
Urlaubserteilung für Bergarbeiter beſchäftigt. In 
dieſem Antrag wird jede Sektion erſucht, für ihr eigenes Land 


einen Antrag auszuarbeiten, der anſtrebt, in welcher Weiſe eine 


praktiſche Organiſation durchzuführen ſei, und danach zu trachten, 
den Urlaub entweder auf dem 2 des Geſetzes oder der Verein⸗ 
barung herbeizuführen, und auf dem nächſten Kongreß über das 
Ergebnis Bericht zu erſtatten. Lombard führte in ſeiner Rede 


aus, daß dieſe Frage die internationelen Kongreſſe bereits ſeit 
fü Jahren beſchäftigt. Daß ein alljährlicher Erholungs⸗ 
urlaub notwendig ſei, bedarf wohl 


} einer Begründung. Ein Ver: 
treter der Tſchechoſlowakei beſtätigte, daß in f. Kun 


. : em bereits 
Urlaub erteilt werde. Ein Del 


h de Delegierter aus berſchleſien 
ſtellte die Lage in ſeinem Bezirke dar. Er forderte, daß der Kon⸗ 
greß 8 über den Antrag Lombards hinausgehe. Er ſchlägt einen 
dreiwöchigen Urlaub nach einer beſtimmten feſtgeſetzten 
Tätigkeit vor. Dagegen erklärte der Vertreter der franzöſi⸗ 
ſchen Delegation, daß ſeine Freunde nicht für die Reſolution 
ſtimmen werden, weil ſie etwas wiederhole, was ſchon gefordert 
war. Wenn dieſe Frage zur Löſung kommen ſolle, ſo müſſe ſie 

f werden, nicht aber auf dem Wege nationaler 
Vereinbarungen. hm trat ein Vertreter Englands entgegen, 
der die ablehnende Haltung der Franzoſen lebhaft bedauerte. In 
ſo wichtigen Dingen müſſe der Weh unter allen Umſtänden 
einig ſein. Auch der Vorſitzende Smith bat den franzöſiſchen 
Kollegen, ſeinen Widerſtand aufzugeben. Die Abstimmung über 
den Antrag Lombards ergab ſeine Annahme. Einige franzöſiſche 
Vertreter ſtimmten dafür, die anderen blieben bei ihrer Weigerung. 

Am Schluß der heutigen Sitzung wurde der Bericht der Man⸗ 

fungskommiſſion verleſen. Es ſind vertreten: eutſchland: 
legierte für 440 000 Arbeiter, Frankreich: 9 Delegierte für 
100 000 Arbeiter, England: 38 Delegierte für 800 000 Arbeiter, 
Belgien: 12 Delegierte für 98 000 Arbeiter, Holland: 2 Delegierte 
ir 2500 Arbeiter, Amerika: 2 Delegierte für 500 000 Arbeiter, 
oſterreich: 1 Delegierter für 30 000 Arbeiter, Ungarn: 2 Delegierte 
für 14 000 Arbeiter, Luxemburg: 2 Delegierte für 24000 Arbeiter, 
Südſlawien: 1 Delegierter für 29 000 Arbeiter. 

Die Mandatspr fungskommiſſion hat auch über das Auf⸗ 
nahmegeſuch des ruſſiſchen Bergarbeiterverban⸗ 
des, der auf dem Boden der dritten Internationale ſteht, zu be⸗ 
raten. Sie ſchlug dem Kongreß vor, das Beitrittsgeſuch abzu⸗ 
lehnen und dem ruſſiſchen Verband anheimzuſtellen, ſich den 
Satzungen des internationalen Gewerkſchaftsverbandes anzupaſſen. 


Die Kopenhagener Konferenz des Welt: 
proteſtantismus. 


Kopenhagen, 7. Auguſt. (Telunion.) Die in dieſer 
Kopenhagen ſtattfindenden Konferenzen des ——ů 2 
gannen geſtern mit Tagung des internationalen 


dats 
832 


Komitees des Weltbundes für Freundſchafts⸗ 
arbeiten der Kirche. Vertreten find ſämtlſche 24 Abtellungen 
des Weltbundes darunter auch die orientaliſche Kirche und Japan. 


Bei der von Proſeſſor Amundſen⸗ Kopenhagen geleiteten Er⸗ 
öffnungsverſammlung ſprachen Vertreter “erg; andern, für Deutfee 
land Profeſſor Dr. Deißmann» Berlin. Die Hauptverhandlungs⸗ 
gegenftände betrafen bie Babe des Raſſen⸗ und religiöſen Minoritäten⸗ 
chutzes, die Stellung der Kirche zur Entwaffnungsfrage und zu den 
Beſtrebungen der Verſöhnung und des Wiederaufbaus. 


Tagung des vereins für Deutſchtum 
im Auslande. 


Aus Kulmbach wird gemeldet: Der Abſchluß der Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins für das Deutſchtum im Auslande bildete 
ein deutſcher Volkstag, an welchem ſich die Bevölkerung von Kulm⸗ 
bach und Umgegend ſehr ſtark beteiligte. In einer Seitverfammlung 
am Vormittag richteten der Bürgermeiſter von Kulmbach ſowie Ver⸗ 
treter der Reichsregierung und der bayeriſchen Landesregierung an 


d der Anerkennung für fein ensreiche umfaſſende 
en Berein Worte e ſeg 8 f 


Tätimkett im Auslande und im den Grenzlanden. 


—+ Xofener Tageblatt. 


hielten auf dem Turmberg am Fuße der Plaſſenburg Vertreter des 
Grenzlanddeutſchtums, der Schriititeller Franz Hlawna aus 
Preßburg und der deutſche Abgeordnete im Prager 
Parlament Kallina aus Karlsbad Feſtreden, die mit jubelndem 
Beifall von der zahlreichen Zuhörerſchaft aufgenommen wurden. Ein 
Feſtzug durch die Stadt ſchloß die Feier ab. 

Während der Tagung wurde ſolgende Reſolution angenommen: 

„Die Vertreter der 360 000 Mitglieder des Vereins für das 
Deutſchtum im Ausland rufen das deutſche Volk zur Hilfe für 
die Kulturein richtungen der deutſchen Minder⸗ 
heiten im Auslande auf. Der Vorſtoß der chau⸗ 
viniſtiſchen Elemente in den verſchledenen Län⸗ 
dern richtet ſich mit ungeheurer Wucht gegen die 
deutſchen Schulen, Vereine, Büchereien und Zei⸗ 
tungen, die an erſter Stelle dazu berufen ſind, die heimiſche 
Sprache und Kultur zu erhalten und zu pflegen. Tauſende von 
deutſchen Schulklaſſen ſind im Laufe der letzten Na unter völliger 
Mißachtung der Beſtimmungen über den inderheitenſchutz den 
Deutſchen im Ausland, beſonders in den neuen Staaten des euro⸗ 
päiſchen Oſtens, entzogen worden. Weitere Hunderte vou deulſchen 
Schulen ſind in ſtändiger Gefahr. Dreißig Millionen Deutſcher 
jenfeit8 der Reſchsgrenzen ringen um ihr Volkstum, um die 
Erhaltung ihrer kulturellen Güter; 30 Millionen Deutſcher jenſeits 
der Reichsgrenzen ſind aber auch bereit, durch opferwillige Pionier⸗ 
tätigkeit dem Anſehen des friedlichen deutſchen Volkes und ſeinem 
Recht auf einen Wiederaufftieg erneut Geltung zu verſchaffen. Deutſche 
im Reich, erkennt die Bedeutung des Auslands deutſchtums für die 
eigene Zukunſt! Helft, daß der Verein für das Deutſchtum im Aus⸗ 
land, der unpolitiſch, von allen Parteien und Konfeſſionen unab⸗ 
hängig, Vermittler zwiſchen Auslandsdeutſchtum und Heimat tft, zu 
dem großen Volksverein wird, der den Deutſchen allüberall auf dem 
Boden der Pe e zu Taten der Gegenſeitigkeit Hilfe 
. Nur direkte Anteilnahme der Heimat kann das Auslands⸗ 
deutſchtum, den ſtarken Brückenpfeiler deutſcher Kultur und Wirt⸗ 
ſchaft, vor Zerfall und Vernichtung bewahren.“ 


Republik Polen. 


General Dupont in Wilna. 


Am Montag nachmittag iſt in Wilna der Chef der franzöſiſchen 
Militärmiſſion, General Dupont, eingetroffen. 


Geſandtenwechſel in Rom. 

Der „Kurjer“ erfährt, daß die a des polniſchen Geſandten 
beim Duirinal, Auguſt Zaleskt, mit der Reorganiſation der 
polniſchen Geſandtſchaft in Rom im Zuſammenhang ſteht. Gleich⸗ 
zeitig wird die Frage des bevorſtehenden Vertrages mit Italien 
beſprochen werden, da die internationale Lage für die polniſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen günftiger fein fol. 


Amtsenthebung von fünf Beamten des Bezirks ⸗ 
landamtes. 


Auf Grund einer Verordnung der Zentralbehörden gemaͤß 
Artikel 116 der Dienſtpragmatik, d. . ohne das Recht einer 
erneuten Anſtellung im Staatsdienſt. wurden am 
1. d. Mis. fünf höhere Beamte des Bezirkslandamtes in Poſen end⸗ 
gültig entlaſſen, weil ſie ſich Ae und Ausſchreitungen zuſchulden 
ommen ließen. Unter den entlaſſenen Beamten befindet ſich der 
Präſident des Bezirkslandamtes Dr. Karaſiewics, 
der ſeine Stelle ſchon Anfang Mai d. Je. verlaſſen mußte. 


Der Poſtverkehr mit Lettland. 


Warſchau, 8. 95 Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium 
teilt mit: Mit dem 15. d. Mts. wird der ARE wiſchen 
* len und Lettland aufgenommen. Im P Siewierz, 

„Bedzin, iſt der Telegraphen⸗ und Telephondienſt eingeführt worden 


Reduktion der Staatspolizei: 

Warſchau, 8. Auguſt. Die vorgeſehene Reduktion der Staats: 

polizei iſt bereits beendet worden. Die kompetenten Kreiſe denken 

über dieſe Reduktion ziemlich peſſimiſtiſch, da die Stärke der 

Polizei gegenwärtig geringer iſt als vor dem Kriege, wo 

— ho Nachkriegszeit eine verſtärkte Tätigkeit des Sicherheitsdienftes 
erfordert. 


+ Korfanty in Tarnowitz vergeblich erwartet. Geſtern, Sonntag 
vormittag wurde, wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, in 
den Straßen der Stadt Tarnowitz von einem Knaben eine 
Tafel herumgetragen, die in ke Schriftziigen die Einladung 
zu einer großen Volksverſammlung im „Volksheim? 
enthielt, in der Korfanty als Redner angekündigt wurde. Um 
3 Uhr nachmittags, der für die Volksverſammlung angeſetzten Stunde, 
u. * N u. De ehr j RR NE 

at beſetzt, jo daß eine große Anzahl der ammlungsteilnehmer 
nicht mehr Einlaß finden konnte. a zweiſtündigem, vergeblichem 
Warten mußte die Verſammlung auseinandergehen, da Korfanty aus 
einem bisher nicht bekannt gewordenen Grunde an der Reiſe nach 
d. ub Pie deer wurde. Gerüchtweiſe verlautet, Korfanty beabſich⸗ 
tige mit Hilfe ſeiner Parteifreunde einen autonomen Bundes⸗ 
ſtaat Schleſien — Poſen unter polniſcher Oberhoheit zu bilden. 

+ Grenzſchutz en Litauen vom Junenminiſterium über⸗ 
nommen. In der Mona sſitzung des Miniſterrates iſt u. a. auf An⸗ 
trag des Innenminiſters die Übernahme des Schutzes der li⸗ 
tauiſchen Grenze unter die Verwaltung des Innen⸗ 
miniſteriums beſchloſſen worden. 

Erwerb von Immobilien durch Ausländer T Auf 
Antrag des Finanzminiſters iſt beſchloſſen worden, den Ans ländern 
den Erwerb von Immobilien zu geſtatten. 

+ Uniſizierung des Sicherheitsdienſtes. Im Anſchluß an die Ver⸗ 
bag 05 des Miniſterrates vom 25. Juli d. Is., welche die Gültigkeit 

es Geſetzes vom 24. Juli 1919 auf das Wilnaer Gebiet ausdehnt, 
geht das Innenminiſterium daran, den ſtaatlichen Sicherheitsdienſt in 

ieſem Gebiete in den Etat der Staatspolizei zu übernehmen 
und unter die Oberaufſicht des Innenminiſteriums zu ſtellen. i 
dies der letzte Akt der Unifizierung des Sicherheitsdienſtes in der Republik 
Polen. Bezirkskommandant in Wilna wird der bisherige Kommandant 
der dortigen Polizei, Grabowski, ſein. 

+ Polniſch⸗jugoſlawiſche Handelsverhandlungen. In den erſten 
Tagen des Sehen werden in Warſchau Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Polen und au oflawien 
beginnen. Zu dieſem Zwecke wird der en e Handels miniſter 
Jankowicz Anfang nächſten Monats in Warſchau eintreffen. 


- Politische Tagesneuigkeiten. 


Die Klagen der Deutſchen in Südſlawien. Die Klagen der 
deutſchen Minderheiten Südſlawiens wurden dem Völkerbundsrat 
in London deshalb nicht vorgelegt, weil die Deutſchen Jugoflawiens 
es vor n haben, ihre Beſchwerden in Belgrad direkt vorzubrin⸗ 
gen, damit von dort für ihre Beſeitigung geſorgt werde. 

Das füdſlawiſche Bündnis mit der T * In 
Belgrader politiſchen Kreiſen rechnet man mit Sicherheit damit, daß 
der Bündnisvertrag mit der Tſchechoſtowakei Ende August in 
Marienbad anläßlich der Reiſe des Miniſterpräſidenten abgeſchloſſen 
werden kann. \ 

Japan ratifigiert die Waſhingtoner Verträge. Der Prinz⸗ 
regent ſanktionterte die vom japanifchen Parlament ratifizterten 
Waſhingtoner Verträge. \ 

Schweres Erdbeben auf Kreta. Auf Kreta ereignete ſich ein 
heftiges Erdbeben. 

Demonſtration gegen Beneſch. In Eger iſt es anläßlich der 
Anweſenheit des Miniſterpräſidenten Beneſch zu einer Demon⸗ 
eh gegen dieſen gekommen. Ein Demonſtrant wurde ver⸗ 
ftet. . 


m 


Erlebniſſe deutſcher Anſiedler. 


Drittes und viertes Erlebnis. (Vgl. Nr. 163 und 164.) 


Blutige Mißhandlungen. 


Je näher die Entſcheidung des Völkerbundrates in der Anſiedler⸗ 
ſrage rückt, deſto eifriger und rigoroſer geht die Behörde vor, um den 
Völkerbund vor die vollendete Tatſache zu ſtellen, daß alle Anſiedler⸗ 
ſtellen von poluiſchen Staatsbürgern polniſcher Nationalität 
beſetzt find. Bei dem Einſetzen dieſer ag 4 ch Zwangsverwalter 
ereignen ſich mitunter Dinge, die geradezu jeder Beſchreibung ſpotten. 

Vor allem geſchehen ſogar Übergriffe gegen alleinſtehende 
1 So Berichtet man uns, daß bei der Witwe Frau Hedwig 

uſch aus Oſterbitz, Kreis Brieſen (Wabrzezno), folgendes 
vorgefallen ſei: 

Ihr Mann kaufte im. Jahre 1914 die in Oſterbitz elegene An⸗ 
ſiedlerſtelle, nachdem er fie vorher 1 Jahr lang als Pachtſtelle beſeſſen 
hatte. Die Auflaſſung wurde erſt im Jahre 1919 erteilt. Am 20. d. Js. 
erſchien in der Wohnung dieſer Frau der Amtsvorſteher und 
mehrere Leute mi: einem Fuhrwerk. Der Aufforderung zur Räumung 
kam Frau Hedwig Buſch nicht nach. Daraufhin wurde von ihr das 
Einräumen eines Zimmers und Küche verlangt. Auch dieſer Aufforde⸗ 
rung wurde nicht nachgegeben. Zwei Tage ſpäter erſchien der Amts⸗ 
vorſteher von Golem, zu deſſen Bezirk Oſter bitz nicht ein⸗ 
mal gehört, zwei Geheimpoliziſten, ein Wachtmeiſter aus Gollub, 
ſowie vier Zivilperſonen mit zwei Wagen. Als die Frau der Auffor⸗ 
derung des Amtsvorſtehers, die Wohnung zu räumen, nicht nachkam, 
behauptete dieſer, er ſei vom Urzad Ziemski aufgefordert, Frau Buſch 
herauszuſetzen. Der Amtsvorſteher zeigte ihr ein Schreiben vom Urzad 
Ziemski, welches die Frau zum zuſtändigen Amtsvorſteher ſchicken wollte, 
ſie wurde jedoch von einem Ziviliſten feſtgehalten und aus der Wohnung 
herausgeworfen. Die beiden Söhne der Frau Buſch wollten das Heraus⸗ 
nehmen der Sachen verhindern, wurden aber derartig von den Leuten 
Gg don. daß der eine Sohn ſofort beſinnungslos wurde. Der andere 

ohn wurde zuerſt in die Haushaltungsſchule, dann in die Wohnung des 
Wachtmeiſters und ſchließlich in das Spritzenhaus eingeſperrt und erſt 
dann freigelaſſen, als alle Möbel herausgeſchleppt waren. Der dritte 
Sohn der Frau Buſch war inzwiſchen zu dem zuſtändigen Amtsvorſteher 
efahren und bekam, wie er die ausgeräumte Wohnung ſah, derartig 
ie mpfe, daß er ja beim Hinfallen vollkommen zerſchlagen hat. 
Die Möbel wurden in das Gemeindehaus getragen und bei dem Trans⸗ 
port vollkommen zerbrochen und zerſchlagen. Als die Frau nochmals ihr 
Grundſtück betreten wollte, wurde ſie von dem Wachtmeiſter 
Czydlewski, der das Grundſtück erhalten hatte, mit den Worten 
hinausgeworfen, daß fie nichts mehr auf dem Grundſtück zu ſuchen habe. 
Deer Zuſtand des beſinnungsloſen Sohnes war derartig ernſt, daß 
ſowohl . wie auch polniſcherſeits ſofort ein Arzt geholt 
werden mu 


* nicht nur beim Einſetzen der Zwangsverwalter wird in 
derartiger Form gegen die Anſiedler vorgegangen, es kommen auch 
Übergriffe von ſeiten der eingeſeßten Rechtsnach⸗ 
olger vor, die urch den noch auf der Stelle wohnenden An⸗ 
ſiedlern das Leben fo unerträglich wie möglich zu machen verſuchen. 

Der Anſiedlerfrau Emilie Schendel aus Repkau 
iſt z. B. folgendes paſſiert: 

Am Montag, dem 26. Juni, als ihr Mann in Graudenz war, kochte 
ſie nachmittags Kaffee, während im Nebenzimmer ihr Nachfolger, deſſen 
Bruder und Kuſine die Zeitung laſen. Frau u fragte fo nebenher, 
was denn Neues in der Zeitung ſtände. Im Verlauf der ſich an dieſe 
1 anſchließenden Unterhaltung fingen die Genannten an, die Frau 

chendel zu 2 und 2 bedrohen, und ſchließlich ſchlug der 
Nachfolger mit einem Waſchſtänder die Frau derartig auf den Kopf, daß 
fie bewüßtlos niederſank und eine ſtark blutende Stirnwunde davontrug. 
Die ärztliche ge heise hatte folgendes Reſultat: Auf der Stirn über 
dem linken Auge befindet ſich eine 4 om lange ſchräg von oben bis 
unten laufende n bet rung blutende friſche Wunde. 
N at ae en 4 —— hi man 5 ag 
aut der geſchwollen. Wunde vom Arzt 

genäht und verbunden worden. 


Deulſches Reich. 


Die Ernteausſichten für Deutſchland. über die Ausſichten der 
. Ernte erfahren wir von 7 W 


Seite: Die Aus ſichten Hackfrüchte find günſtiger als im Vorjahre. 
Der — ee wird ſich in Bezug auf die Brot⸗ 
getreibeernte nicht bezahlt machen. 


Am günſtigſten dirite die Roggen⸗ 
ernte ausfallen, die einen guten Durchſchnitt * Die Weizenernte 
wird unter dem Stande des Vorjahres bleiben. Der Hafer ſteht in 
Preußen unter mittel. Die rn für Süddeutſchland find aller- 
dings beſſer. Die Kartoffelernte dürfte günſtiger ausfallen, ebenſo die 
da die Anbaufläche um 8,3 Prozent größer als im 
orjahr iſt. in dieſem Jahre ſich weiter ver⸗ 
ſchärfen. Der Heuernte war ſehr gering, der zweite 
verſpricht u. Erfolg. Die Obſt⸗ und Gemüſeernte wird als befriedigend 
bezeichnet. Die 1 Witterungsverhältniſſe könnten allerdings die 
Ausſichten der Ernte noch entſcheidend beeinfluſſen. 

** Der Unwetterſchaden in der Provinz Sachſen. Aus Halle 
a. S. wird femeldet: Das furchtbare Unwetter, von dem dieſer 
Tage berichtet wurde, hat allein im Landkreis Weißenfels die Ernte 
auf einer Fläche von 25 000 Morgen vernichtet. In dieſem Kreiſe 
beläuft ſich der Schaden auf weit mehr als 100 Millionen. Augen⸗ 
blicklich iſt eine Aktion im Gange, um die Exiſtenz von vielen Hun⸗ 
derten von kleineren und mittleren Landwirten zu retten. Die 
ſtaatliche 1 und Kredithilfe wird in weitem Maße ein⸗ 
ee Im Kreis Weißenfels joll die Getreideumlage völlig er⸗ 
aſſen werden. 

* Gewaltſame Entführung zur Fremdenlegion. Aus Lübeck 
wird der Verſuch einer gewaltſamen Preſſung für den Eintritt in 
die Fremdenlegion berichtet. Ein Landwirt wurde in der Nähe 
des Holztentores bon einem gutgekleideten Herrn angeſprochen. 
Plõ 53 hielt dieſer ihm ein Tuch mit einem Narkotikum unter 
die Naſe. Der Überfallene verlor die Beſinnung und erwachte erſt 
wieder in Duisburg. Außerdem hatten noch vier andere deutſche 
Männer ſein Schickſal 2 tragen. Sie wurden alle unter ſtarker 

ung nach Krefeld gebracht und dort auf ihre Tauglichkeit 
ür die Fremdenlegion unterſucht. Während die vier tauglich be⸗ 
unden wurden, ſchickte man den Landwirt als untauglich völlig 
mittellos zurück. N 


Freiſtaat Danzig. 
Danzig, 6. Auguſt. Nach dem Tode des bisherigen nor we ⸗ 
giſchen Konſuls in Danzig übertrug die norwegiſche Regie⸗ 


erſte 


rung die oriſche Führung des Konſulats dem gegenwärtigen 
Konſulat ei De Myreboe. 

Schwediſcher Flottenbeſuch. 
Danzig, 6. Auguſt. Die ſchwediſche Regierung teilte durch 
ihren Miniſter in Wa u der polniſchen Regierung die Ankunft 
des ſchwediſchen Pangerſchiffes „Svea“ und von fünf Torpedobooten 


mit, Am Freitag, dem 4, d. Mts., 10 Uhr früh legte bei herr⸗ 
lichſtem Wetter das ſchwediſche Geſchwader unter der Führung des 
Kommandanten Jacobi an der bezeichneten Stelle an. Der Kom⸗ 
mandant beſuchte am Mittag den Präſidenten des Senats, den 
Oberkommiſſar des Völkerbundes, den Generalkommiſſar der Re⸗ 
publik Polen und den Präſidenten des . Der polniſche 
Generalkommiſſar begab ſich an demſelben Tage auf das ſchwediſche 
Schiff und erwiderte dort den edi des een V Komman⸗ 
danten. Am Abend gab der ſchwediſche Konſul in Danzig Behnke 
ein Eſſen für die Offiziere des Geſchwaders. Der Generalkom⸗ 
miſſar Polens brachte einen Toaſt auf die ſchwediſche Flotte und 
den ſchwediſchen König aus. 


+ Voſener Tageblad. > 


Prokurator 

srzy sadzie okregowym. 
4. J. 2501/21. 
III. M. 87/21. 


W Imieniu Rzeczypospolitej Polskiej. 


W sprawie karnej przeciwko 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der vorläufigen Ausführungsbestimmungen zum Gesetz, das Tabaksmonopol 


Phoiogr. Atelier 


„beim Schloss“ 

(S W. Marein 37). 
Moderne Vorträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photographien 

kann gewartet werden. 


1. pp. betreffend, hat das Finanzministerium mit dem 1. August d. J. die nachstehenden Preise festgesetzt: CTT 
2. arm 5 Schuler finden (8481 
3. Karolowi Adamowi, synowi Wilhelma i Wil- 1 etailpreise für 
helminy z domu Teschner, urodz. 14. lutego 1882 r. } Bezeichnung. Gattun g. 1000 Stück inkl. . Penſion 
Georgs dorf, ewang., Zonatemu, robotnikowi | . Monopolbanderole lin gutem Haufe. Off. u. B. 
ya 18481 a. d. Geſchäftsſtelle d. 


w papierni, pow. nowotomyski, 


4. Andrzeiowi Schramowi, synowi Konstantego i Sport mit Mundstück 
Wiktorji z d. Bywalskiej, urodz. 2. listopada 1886 r. Akademickie 

„ Bablinie, katol., zonatemu, robotnikowi, zamie- & 5 
szkatemu w Lubienin, pow. nowotomyski, Pomorskie 0 ” 

5. pp. 5 Wielkopolskie „, 70 

6. Helenie Schmidt 2 d. Mazurek, urodz. 25. maja Ziednoczone 
1856 r. w Trzeielu, zonie Augusta, zamieszkalej 5 Fr 
w Trzeie lu, Bosnia ” 55 

7. HermanowiGierschowi, urodz. 31. grudnia 18781. Specialne ? 
w Miedzichowie, ewang., zonatemu, chalupnikowi, | B% Esbe ohne Mun dstück 


zamieszkalemu W Miedzichowie, pow. nowo- 5 
tomyski . 
o przemytnictwo, Sc 
Pierwsza Izba karna Sadu Okregowego w Poznaniu | 
aa posiedzeniu w dniu 3. stycznia 1922 r. orzekla: * 
Wszystkich oskarzonych uznaje sie winnymi 
zbrodni z art. 25 i 28 ustawy 2 dnia 2. lipca 4920 r., 
nr. 67, poz. 449 Dz. urzed. i rozp. 2 9. sierpnia 1921 r. 
nr. 467 Dr. urzed. oraz $ 57 
i zasadza sie ich za to 
1. 


pp. 
2. pp. Karola Adama i Audrzeja Schrama 
kazdego na 1 (jeden) rok cigäkiego wiezienia 
i 10000 mk. grzywny, ; 


Bosnia ff} 57 
Für Detailisten 10% Rabatt. 


OSNIA, 


>» 


Helene Schmidtowa na 6 (szesc) miesiecy 
N 1 1 u a grzywny. N * 
Hermana erscha na 8 (osm) miesiec CC ET ENT TE TA 
wiezienia i 50000 mk, grzywny. J Reuerſchienen: 
W razie niesciggalnosei grzywny nastapi odpo- 

wiednie wiezienie, liczac po 150 mk. na 1 dzien. 

Wszyscy oskarzeni ponosza koszta postepowa- 


Wesoiy Poczatek]. 
w „Kurjerze Pozuanskime, Posener Tageblatt 11 Polniſches Leſebuch für deutſche Schulen 


w dzienniku powiatowym („Oredownik nowoto- 
myski) oraz wywieszenie przez 14 dni na do- etz 9. Sendell. 
2. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


mach oskarzonych, a to wszystko na ich koszt. 
Wreszcie orzeka sig konfiskate zabranego przez] Ladenpreis einſchließlich Teuerungszuſchlag 720 Mark. 


wiadze celne miesa wieprzowego wzgl. przepadek 


kwoty uzyskanej ze sprzedazy tego miesa na Rommiſſions-Berlag 
T Skarbu Panst 
50 n a l . bett 18 poſener Buchdruckerei u. Derlagsanitalt A.-G., 
Odpis formuty wyroku uwierzytelnia sie i poswiadeza Poznan, ulica Zwierzynkecka 6. 842 
sig . 1922 68451 JJ 
oznan nia ip ca r. 
p. Mröwczyfiski, B R j ſi f 5 
„Soc Mrömweryneid, on der Reiſe zurückgekehrt 
5 T. se. 


Chefarzt der inneren Abllg. d. 
Sprechſtunden (nur wochentags) 
12—1 im Diakoniſſenhauſe, 
3—5 (außer . in meiner Wohnung 


Stroh : Häckſel 2 Heu: Spren 
Gelleide 


Hafer: Scir : Kleie . 


und ſamtliche Uandiwirlſchaſtlichen Erzeugnisse kauft jeden 
Poſten zu angemeſſenen Tagespreiſen. [8472 
Getreide- und Jouragehandlung 
Preuſchoff Nachfl. Riemierski & Scheel, 
Danzig-Langfuhr, Hauptſtraße 148. Telephon 3808. 


ey 


1 e 
— t Stellenangebote 141 Hlellma er 


— für Kutſchwagenkaſten, 


N, einen Sattler⸗ Wagenlachierer, 
geſellen (8470 nur tüchtige N 


18 9 ſof ſucht verlangt ſofort 
aufs Land von ſofort geſu 
Reiſekoſten werden vergütet. J. Marlin, Gniezno. 


A M 
Bertreter in Bauſtoffen 


zur Einfuhr von Bauſtoffen 
nach Polen von bedeutender 
deutſchen Firma geſucht. 


Ausführliche Angebote unt. 2897 an die Geſchäftsſtelle ed 
Blattes erbeten. 


iakoniſſenhauſes. 


Auto⸗Reifen,, 
Conkinental-Cord 


in allen Größen am Lager. 8468 
W. Müller, Poznan, 
ullea — — 36. 


pierwszy Poznafiski Parowyf 
Zaklad 5 


Ich biete preiswert an: 


| Sind Motor plug, 


moderne Bauart, 55 PS., mit bp 


IHanſa-Llond-Motorpflug, 


Baujahr 1918 mit 2 Schälpflügen und 1 Tie 2 
Beſichtigung auf meinem Lager. Wi 


Paul Seler, Maſchinen⸗ Fabrik, 


Poznan, wien Przemysiowa 28. 


Zigaretfenfabrik, 


STEFAN BILSKI 
Poznan, Stary Rynek 80/82. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, ſowie durch den] Jüd 


mittel N (Bl erbeten. 


” 8500,— Rau —-—-— 

fein B 10 000, — Lkaſer N05 

* a 12 000,— fitfe 57 2) 8 

zZ — 

oe = 18 98 Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
18.000, | lungsfähige Käufer ſuchen 

18 000.— wir Güter, Landwirt⸗ 

RS ſchaften, Ziegeleien, 

* Fabriken, Geſchäfts⸗ 


und Hausgrundſtücke 
ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelburg & Go, 


ee | Handelsfiema, Zentrale 
1 Bozuañ. Jezyce, 
ul. Fatf. Jackowskiego 85. 


Junge Dame, 


27 J. alt, evangel., mit eigen. 
Wohnung u. Einricht., wünſcht 
netten, gebildeten Herrn (bis 
35 Jahre) in geſich. Poſition, 
zwecks jpäferer heirat 
kennen zu lernen. Gefl. ausf. 
: Angeb. m. Bild unt. 8356 an 
d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Ev. Witwe. 36 F. alt, m. 


Sr Grossisten 12% Rabatt. 


= | fich zu verheiraten.) 6 rnſtgem. 


mann, Pozuan, u. a Off. u. J. B. 8483 a. d. 
Rezitationen, Gefange und muſikaliſche Darbietungen. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


e Be Büfett. 

on e sgruppe 

3 Jüd. Turnverein Bar Kochba“. 

Volls vereinigung. Verein Leſchaun Limmudim. 
Verein liberaler Juden. 


Selbſtänd. Handwerker, ev., 
29 J. alt, mittl. Größe, blond, 
ſucht paſſende Damenbekannt⸗ 
ſchaft zwecks baldiger Hei- 
rat. Vermögen erwünſcht, je⸗ 


doch nicht Bedingung. Off. u. 
...... | ©. an. 5471 «3. 6xrani- 
ſtelle d. Bl. erbeten. 
momög = 
Ein Schochet, lich auc Bal Kore, Kaufe S in Poznan 
Gehalt nach Ueber. ein aus mit Garten 


im Werte bis 1000 Dollars. 
Offert. unt. 8463 an die Ges 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Paßppfer) 


zu Goldfuchs⸗Araber, 158 m 
groß, ca. 5 jährig, geſucht. 
Sander, ul. Sew. Miel- 
Zunskiego 23. Tel. 4019. 


wird zum l Anteitt geſucht. 
einkommen. Meldungen erbeten an den 

Korporalions-Borſtand Rogezno. 
8474] Wolff Badt. 


Pf. :... .. 
Zum ſofortigen Antritt wird ein in doppelter Buch⸗ 
führung und Kaſſenweſen vollkommen vertraut., unverheir. 


Reehnungslährer(in 


für große Gutsverwaltung in Groß⸗Polen geſucht. Steno⸗ 

graphie u. Schreibmaſchineſchreiben iſt Bedingung. Kenntniſſe 

der polniſchen Sprache ſind erwünſcht, aber nicht unbedingt 

erforderlich. Offerten mit Gehaltsforberungen bei freier 

Station, ſowie Zeugnisabſchriften unter 8487 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Zum Antritt im September ſuchen wir 


eine Buchhalterin, 


ſichere Rechnerin, vertraut mit amerikan. Journal. Geil. 


200 gr., kauft jede Menge 


M. Mrugowski, 


sw. Marcin 62. 


Meldungen mit Ze ee u. Gehaltsanſprüchen an 8 ſtets ſamtſſiche 
lockenjabrik Krotoſzyn. Rau fe ee Se 
um AAN 

Schuhe ufw. 


Zahle die befannten 
W. Se Preiſe. 


Schmidt, 


W.. Zamkowa &, 
am „ Rynek. 


Zuverläſſige 


inn Mauna 


2 Kindern, 13 u. 9 J., wünſcht 


Ein Dampfpflug 
„Heucke“, 


16 PS., gebaut im Jahre 1918 
haben günſtig abzugeben 


Centrala Prugöw poroych, 5 


Poznan 2. 3, Piotra Wawrzyniaka 8 20 
Tel. 2121 u. 4152. Telegr.⸗Adr.: Centroplug 


legere Jeſliller⸗Apparal g 


ohne Dephlegmator (es ſehlt ein Boden ſonſt aber 
argen und Böden ſtark) ſoll am Freitag, dem 18. d. 
is,, um 2 Uhr nachmittags verkauft werden. 
Wagen auf Bahnhof Pleſzew Stadt von 11—12— . 
Uhr vorm, am 18.8. auch zur Rückfahrt vorhanden. 8466 


Landw. Berwerkungsgenoſſenſchaft, 


Broniſzewice Nowe. vomiat Pleſzew. 


Gefell Fama findet in in Poſen 
ei einem Witwer mit 2anwachſ. Kindern 
Aue Stellung 


he, e Net ab 1. September. 


fahrung in der Hauswirtſchaft und Kindererziehung be⸗ 
lieben ihre Offerten mit kurzem Lebenslauf, Referenzen und 
Gehaltsanſprüchen unter 8446 an die Geſchäftsſtelle dieſes 


Jing. Air 


J. Dukonselle, 
Bojanowo, vow. Rawicz. 


Nach Deutſchiand ſucht: 
Vorarbeiter mit 13 Leuten, 
Schäfer, Deputatfanellien mit 
Hofegänger, Vögte, Kuhfütterer 
Stellmacher, Diener u. ſämt⸗ 
liches Dienſtperſonal [8406 


Paul Schneider, 
Stellenvermiltler, 
Poznan, sw. Marcin 48. 


ucht Stelle als 


an Privatſchule. 


ev., 40 Jahre, verh., ohne 


te cht Jer Vertrauensſtellung 


als Hausleiterin, Yin: 


Reflektantinnen mit jucht gr 


die Berwalfung eines Nebengufes, wos 
Blaites zu richten. 


Junges Mädchen, 
Kurſus beſucht, ohne Staats⸗ 
rüfung, da noch nicht 18 J., 


Hauslehrerin 


zu Kind. unter 10 Jahren oder 
Gefl. Angeb. 
unt. 8476 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Landwirtſchaftl. Beamter, 


Fam., aladem. gebild., ſeit 1907 
im Oſten tätig. die letzten 10 Jahre ſelbſtänd. größere Güter 
in landw. 
Betrieb. 

Gefl. Angeb. u. 84 u. 8465 an die 65 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. Blattes erb. 


34 34 Fabre eogl, var 
Berufslandwirkl, 
5 beſte Empfe „in 

Berfeauensfielung &.. Bee: 
erheir. geſtattet. 


Reſlekt. nur auf Dauerſtellung bei alter deutſcher Herrſchaft. 
Geil. Ang. unter 8421 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes erb. I Lazarz. ul. Skryta 9, L 


184 
TCC Slellengeſuche 8411 2 die Geſchäftsſtelle d. 
fi fofort geſucht. 87e je CHE EU a Tee 
0 r 1070 8 E u. 1 Au eh - 
5 Nr en fit (Nußb. ſowie Skühle zu 


Heizumısmonleufe 


Auma dadadadadadadaadadadaaded 
werden ſofort angeſtellt 


Heizunosſirma Ponichi, 
8 dz, Lipowa 15. [8477 


t. Gefl. Ang. unt. 
8480 a. d. ſchäftsſtelle d. Bl. 
Habe einige Kilo (8469 


Flachs und 
Kern 


fertig zum Spinnen abzu⸗ 
geben. Preisangeb. an Koch, 
Bozuan, Bukomsta 7. 


kaufen geſu 


Moöbl. Zimmer 2b 


(Oberſtadt bev.) Offert. u. T. U. 
8460 and. Geſchäſtsſtelle d. Bl. 


Junges, ehrliches, finderl. 
Ehepaar ſucht v. ſo ort od. ſpät. 


2-3: Auer Wohnung 
Küche [8464 
Bahnhof (am 
Evtl. übern. 
Wertpreiſe. — Gefl. 
Borysiak, 


Lazarz). 
Möbel z. 
Offerten erbittet 


Donnerstag, 10. Auguſt 1922. 


— ———____—_———____  _ —_ _— nn 


Aus der polniſchen Preſſe. 3 


Der „Kurjer Pozn.“ ſchreibt in ſeiner Nr. 178 vom 6. Auguſt 
unter der Überſchrift: „Bürgerkrieg“ folgendes: f 
Unter den Argumenten, welche die Zeitungen des Linksblockes 
gegen das Kabinett Korfanty vorbringen, ſteh Can erſter Stelle 
jenes, daß er in der Zeit vor den Wahlen einen 
Bürgerkrreg heraufbeſchwören könnte. Es lohnt ſich, ſich 
ein wenig mit dem Inhalt dieſer Drohung zu befaſſen, um ihren 
wirklichen Sinn zu begreifen. Die Rechtsparteſen des Sejm und 
ps Parteien, die fie im Lande ſtützen, führen einen Kampf mit 
em gegenwärtigen Regierungsſyſtem auf rechtlichem Boden 
und im Rahmen der Verfaſſung. Nichts erlaubt die 
Behauptung, daß die Rechte beabſichtigte oder beabſichtigt, andere 
Mittel und Vorkehrungen zu treffen. Wenn man auf der Linken 
von einem Bürgerkrieg ſpricht, jo muß jenes auf die Weiſe ver⸗ 
ſtanden werden, daß die Linke nur ſo lange auf rechtlichem und 
brefaſſungsmäßigem Wege verbleibt, ſo lange ſie die Herrſchaft in 
der Hand hält. In dem Augenblick, wo ſie dieſe Herrſchaft ver⸗ 
lieren würde, würde ſie nicht davor zurückſchrecken, andere Mittel 
zu ergreifen. Deutlich ſprachen dies die Herren Barlicki und 
Witos in der denkwürdigen Sejmſitzung aus, da das Kabinett 
Sliwinski nicht die Mehrheit erhielt. Schwer iſt es, die Erklä⸗⸗ 
tung des Staatspräſidenten anders zu verſtehen, daß 
er die Uniform ausziehen und zur Maſſe in einer für ſie verſtänd⸗ 
lichen Sprache reden werde. Die Beſtätigung und Erklärung der 
oben genannten Auffaſſung der Sachlage finden wir in einer Zeit⸗ 
ſchrift, die in Paris erſcheint („Poloma“ Nr. 31), wo zu leſen iſt: 
„Die Herrſchaft der Rechtsparteien in Polen be⸗ 
deutet dasſelbe, wie die Wiederherſtellung des 
Monarchismus in Deutſchland: die Loſung zu m 
1 eg.“ Die Paxiſer Zeitſchrift beſitzt gar keine Auto⸗ 
rität. i 
führenden Kreiſen des Linksblocks. Sie wiſſen, was in dieſen 
Sphären geſchieht und geſprochen wird, und ipielen die Rolle jener 
Kinder, die undorjichtig den Gäſten davon berichten, was vertraulich 
in Familienkreiſen geſprochen wird. In parlamentoriſchen Staaten 
iſt der Kampf um die Herrſchaft eine normale Erſcheinung. Die 
Parteien ſind doch dazu da, um zur Herrſchaft zu ſtreben und, 
nachdem ſie dieſe erlangt haben, die ſtaatlichen Angelegenheiten zu 
regeln und für dieſe die Verantwortung zu übernehmen. Es iſt 
ebenſo völlig normal, daß die Parteien ſich gruppenweiſe am Steuer 
des Staates ablöſen. Niemand wundert ſich darüber, daß die Kon⸗ 
3 mag und die Liberalen gruppenweiſe Minijterien in England 
bilden, und jfemandem ſteigt auch nur im entfernteſten der Ge⸗ 
danke auf, daß nur eine dieſer Parteien im Staate regieren kann. 
Ahnlich geſchieht dies in anderen Staaten. Einen völlig anderen 
Standpunkt nimmt bezüglich der inneren Lage die Linke ein, und 
deſonders die polniſche ſozialiſtiſche Partei, Kelche die führende 
Rolle aks Hüterin der geſamten Ideale der Linken ſpielt. Die 
Anhänger dieſer Partei bemerken, daß die Beſeitigung ihrer Herr⸗ 
ſchaft (Seit wann kann man von einer Herrſchaft der Linken 
ſprechen? Die Red.) unzuläſſig ſei, eine Art von Staatsſtreich, 
eme wider natürliche Sache. Aus dieſen Erklärungen 
ſiaht man, daß fie, falls es ihnen nicht gelingen würde, in Polen 
eine Regierung zu halten, die im Rahmen der Verfaſſung und auf 
rechtlichen Boden verbliebe, bereit ſein würde, andere Mittel zu. 
ergreifen, uf die Straße zu gehen und an die Maſſe Anſprachen 
im einem für ſie verſtändlichen Tone zu halten, mit einem Wort 
geſagt, den Bürgerkrieg heraufzubeſchwören. So nur kann man 
die Drohungen, die in den Erklärungen und Anſprachen der Führer 
der Linksparteien enthalten ſind, 1 Erklärungen der Links⸗ 
preſſe verſtehen. Unſere Bevölferund wird hierauf ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit richten und verſtehen, daß ein ſolcher Standpunkt der 
Linken bewirkt, daß der Kampf um die Herrſchaft in Polen mit 
keinem gewöhnlichen Wahlkampf in anderen Ländern von parla⸗ 
3 e Ge verglichen werden kann. (Aha! Man merkt 
die Abſicht. Die Red.) Man ſieht aber heut ſchon deullich, daß 
die Linke nur daun bereit iſt, auf dem Boden der Verfaſſung zu 
verharren, wenn die Wahlen ihr den Sieg bringen. Im Gegen⸗ 
falle wird fie den Kampf auf ein anderes Gebiet leiten und wie⸗ 
derum mit ee des Bürgerkrieges kommen. Für unſere 
Linke iſt das Feſthalten an der⸗Herrſchaft in Polen von derſelben 
Bedeutung, wie für die deutſchen ber fir bee die Beibehaltung 
des republikaniſchen Organismus oder für die Bolſchewiſten die 
Beibehaltung des bolſchewiſtiſchen Syſtems. Die Rechtsregierung 
bedeutet nach dem Begriff der Linken einen Staatsſtreich, einen 
Slaatsumſchwung, etwas, was man um keinen Preis zulaſſen darf. 
Hierüber muß man ſich klar werden, wenn man unſere Innen⸗ 
verhältniſſe und die Wahllage verſtehen will. Die nichtorganifierte 
und nicht aufgeklärte Maſſe iſt leicht geneigt, dem Terror zu unter⸗ 
liegen. Mit dem Terror regieren die Bolſchewiſten in Rußland. 
Mit dem Exfolg dieſes Mittels rechnet auch unſere Linke, die genau. 
weiß, daß ſie eine große Mehrheit der öffentlichen Mei ung gegen 
ſich hat. Sie wird ſicher nicht davor zurückſchrecken, tel anzu⸗ 
wenden, die nicht der Verfaſſung entſprechen, bor dem Heraufbe⸗ 
ſchwören eines Bürgerkrieges dann, wenn ſich aus Anlaß der 


. Deutſche auf Capri. 

Wer liebt nicht das paradieſiſche Felſeneiland, das ſich wie ein 

ruhendes Kamel aus den blauen, ſchaumgekrönten Wogen des 

Golfs von Neapel hervorhebt. Seit Jahrhunderten hckben Deutſche 

dort Erholung geſucht, — ein Deutſcher, der Maler Auguſt Ko⸗ 

viſch, entdeckte im Jahre 1825 mit einem Capreſer Fiſcher die 

blaue Grotte. Deutſcheß Gelehrte, wie Gregorobius, deutſche 

Dichter, wie deutſche Maler — wir möchten nur den ſo lange ver⸗ 

kannten Meiſter K. W. Diefenbach erwähnen — verbreiten 

durch ihre Kunſt, durch Proſa und Reime den Ruhm der Inſel und 

lockten Landsleute dorthin, die mit deutſchem Kapital herrliche 

Bauten und Luxusanlagen ſchufen. Man kannte und ſchätzte uns 

auf Capri. Und dann kam der furchtbare Krieg und das Zer⸗ 
würfnis mit dem bisherigen Bundesbrüder. 

* Alle Deutſchen, auch die Frauen, mußten fort, die Villen wur⸗ 

” den geſchloſſen und beſchlagnahmt, die herrlichen Promenadenwege 

verfielen. Capri ſelöſt hatte vom Kriege nichts zu leiden, aber es 

war eine Inſel, und dieſe hätte vielleicht ein Stützpunkt für unſere 

e Flotte werden können. Reben der deutſchfreundlichen ländlichen 

Bevölkerung gab es, wie überall, geſinnungstüchtige höher ſtehende 

Einheimiſche, die von den Deutſchen viel Geld verdient hatten, und 

nun ihren Sinn mit einmal gegen alles Deutſche kehrten. Unter 

dieſen hatten die wenigen deutſchen Frauen, die als Gattinnen 

zalieniſcher Männer zurückbleiben durften, ſchwer zu leiden. Zwar 

Water ne nun Italienerinnen und hatten ihre neue Heimat 

und lieben gelernt, doch ihr Herz hing nach wie vor am 

Vaterlande, und welch ein Schmerz war es für ſie, wenn man ſie 

= den ſyſtematiſch verbreiteten Eügennachrichten über deutſche 

Sarbarei quälte, — wenn ihre Söhne an der Front gegen die alte 

n Heimat kämpfen mußten. Inzwiſchen wurde kurz nach der Kriegs⸗ 

erklärung die von Caprideutſchen beſuchte deutſche Schule 

internationaliſtekft und auch die deulſchen Kranken⸗ 


7 


ſchweſtern aufs das italieniſche Feſtland verbannt, wo fie von 


der einheimiſchen ländli Bevölkerung viele Briefe mit der Bitte 
um Rückkehr exhielten, an ihnen Ba der größte Teil der Armen: 
und Krankenpflege Capris obgelegen. 
Sie waren auch die erſten, die nach Friedensſchluß infolge 
von einer Abſtimmung in der Gemeinde zurückkehrten 
und ihre Tätigkeit wieder aufnehmen durften, obgleich die Be⸗ 
hörden ihnen gegenüber ſich noch ſehr zurückhaltend benahmen. Es 
braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden, daß die geiſtliche Rich⸗ 
. tung der Schweſtern ihnen jede politiſche Betätigung oder eine 
Bevorzugung deutſcher Landsleute ſtreng unterſagt. Aber für be⸗ 
drängte einheimiſche und zugereiſte Deutſche ift ihr wiedereröffnetes 
kleines Er holungshaus oft Rettung und einzige Hilfe. 
Pür Deutſche gibt es auf Capri weder Geldmittel 


Ihre Inſpiratoren ſlehen zwar in nahen Beziehungen zu 


noch Unten. Lerſtreckt 


* 


Wahlen voll und ganz die Kraft der nationalen öffentlichen Mei⸗ 
nung zeigt, wenn dieſe Wahlen cinen ſtarken Umſchwung nach 
rechts zeigen, der die Elemente der Linksparteien von ihrer 
Schwäche und Mangel jeder Unterſtützung im Lande überzeugen 
wird. (Gut gebrüllt, Löwe. Die Red.) Das einzige Mittel, den 
Staat vor Staatsſtreichen von ſeiten der Linkselemente zu be⸗ 
wahren, ſie jeder Möglichkeit, einen Bürgerkrieg einzuleiten, zu 
berauben, iſt ein großer und entſchiedener Sieg des nationalen 
Lagers. Die mit dem Terror und dem Bürgerkrieg drohende Linke 
muß ſchon heute wiſſen, daß das nationale Lager allen wider⸗ 
rechtlichen und verfaſſungsgemäßen Kampfes⸗ 
arten um die Herrſchaft entgegen iſt (Merken wir uns dies 
Bekenntnis zum Recht. Die Red.), daß ſie niemals die Anregung 
zum Bürgerkrieg geben wird, ſondern entſchloſſen it. jeden An— 
griff auf das Recht und die Verfaſſung abzuwehren, vor keinen 
Drohungen zurückſchrecken und genügend Entſchloſſenheit und Kraft 
dazu beſitzen wird, um ſogar dann, wenn der Linksblock den Kampf 
auf ein Gebiet ausdehnt, das außerhalb des Rechtes und außer⸗ 
halb der Verfaſſung ſteht, den Staat vor Terror und Anarchie zu 
bewahren. Das polniſche Volk hat ſchon genug von 15 ihn ruinie⸗ 
renden Linksregierungen (Von welchen denn eigentlich? Die Red.), 
im Intereſſe der Linken ſelbſt liegt es heute, daß die Abrechnung 
mit ihr ſich auf rechtlichem und verfaſſungsmäßigem Boden voll⸗ 
gieben, weil diejes einzig und allein ihre Führer vor der Wut der 
etrogenen und irregeleiteten Maſſen retten kann. (Tatſächlich? 
Die Red.) 5 haben nichks gegen einen politiſchen Kampf im 
Rahmen des Rechts und der Verfaſſung, raten dagegen, die 
Drohungen und Ankündigungen des Bürgerkrieges einzuſtellen, 
weil niemand dieſe Drohungen fürchten wird. 
ie * 
7 8 
Der „Kurjer Lwowski“ ſchreibt unter der überſchrift: 
„Gruben gehen ohne Wiſſen des Sejm in Pacht über“: 
(Vgl. unſ. Nr. 176, Seite 3, unten rechts.) 

„Die polniſche Regierung hatte bei der Übernahme Ober⸗ 
ſchleſiens drei der größten Gruben übernommen, die Eigentum 
der deutſchen Regierung waren. Während der Beſprechungen des 
Ausſchuſſes für Induſtrie und Handel kam es zutage, daß dieſe 
Gruben, die einen unermeßlichen Wert darſtellen, zur Hälfte 
einem polniſch⸗franzöſiſchen Konſortium zur Ausbeutung übergeben 
wurden. Hierbei übergab die franzöſiſche Regierung dieſes Vor⸗ 
recht jenen Franzoſen als Entſchädigung, die in Polen während 
der Kämpfe metterielle Verluſte erlitten. An der Spitze dieſes 
Kouſortiums ſteht ein Aufſichtsrat, der aus 18 Perſonen, zur 
Hälfte aus Polen, zur Hälfte aus Franzoſen, beſteht. Präſident 
des Aufſichtsrates iſt der Abg. Wojciech Korfanty. Da jedes Mit⸗ 
glied des Rates 3000 Franken monatlich bezieht, iſt es 
natürlich klar, daß der Herr Präfident mehr haben muß. i 
ganze Angelegenheit war und iſt in ein geradezu verdächtiges 
Geheimnis gehüllt. ö 


* 
Aktiengeſellſchaft Minsk -Sorfants, 
Die zweite Hälfte der Aktien in dieſem Unternehmen reſer⸗ 
vierte die polniſche Regierung für ſich. Ihr Vertreter iſt die 
Landesbank, deren Direttor wiederum Jerzy Michalski 
iſt, der, als er Finanzminiſter war, Fe at dieſes Märchen⸗ 
geſchäft überwies und gegenwärtig nach den nicht gelungenen Aſpi⸗ 
rationen einen Sitz in der unglücklichen Korfanty⸗Regierung zu 
erhalten wieder an die Spitze der Landeshank zurückkehrt. Die 
geſamte Angelegenheit ſieht, wenn man ſich gemäßigt ausdrücken 
will, nach einem kleinen Mißbrauch der Amtsgewalt für die eigene 
Taſche aus. In Sejmkreiſen erachtet man eine Auf⸗ 
klärung dioſer Affaire für notwendig und an- 
gebracht. v * 


— 


u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, den 9. Auguſt. . N 


„Statiſtiſches ans der Stadt Poſen. 
Über die Zahl der GEheſchließungen im Monat Mai 
d. Is. bringt das Statiſtiſche Amt (Heft Nr. 5 Jahrg. 11) folgende 
Angaben: k 
Geſchloſſen wurden 92 Ehen. 3 Frauen ſtanden noch im 
19. Lebensjahr, 36 eheſchließende weibliche Perſonen im 20. bis 24., 
18 Perſonen im 30. bis 39. Lebensjahr. Zwei Frauen waren 40 
bis 49 Jahre alt, vier ſtanden im 50. bis 50. Lebensjahr. Unter 
den Eheſchließenden befanden ſich 77 Mädchen und 15 Witwen, 
77 Junggeſellen, 12 Witwer und 3 Geſchiedene. Dem Religions⸗ 
bekenntnis nach waren 84 Frauen katholiſch und 8 Frauen evan⸗ 
geliſch, 88 Männer latholiſch und 4 evangeliſch. Geboren wurden 
in dem Berichtsmonat 545 Perſonen, darunter 291 männlichen und 
254 weiblichen Geſchlechts. Unehelich geboren wurden 49 Knaben 
und 45 Mädchen. Weiter verzeichnet der Bericht 17 Totgeburten. 
Die Zahl ber 97 unehelich Geborenen verteilte ſich auf folgende 
Mütter und Stände: 20 Arbeiterinnen, 42 Dienſtmädchen, 7 Schnei⸗ 
derinnen, 9 kaufmänniſche Angeſtellte; andere Berufe 7, Berufs 


ſtützungsfonds. Noch ſchweben die Verhandlungen mit der italie⸗ 
niſchen Regierung, wie weit deutſches ſequeſtriertes Eigentum zu⸗ 
rückgegehen werden kann. Bemittelte Deutſche erhalten bisher nur 
von 3 zu Fall bon der Gemeinde die vorläufige Erlaubnis, in 
eſitzungen zurückzukehren. „Man wagt noch nicht, die Beſtim⸗ 
mungen des in der Bevölkerung unpopulären Geſetzes über die 
nteignung ſtreng durchzuführen und überläßt die Entſcheidung 
lieber der Zukunft. — \ 8 
Um ſo trauriger aber iſt das Los der deutſchen Gelehrten, 
Künſtler und Künſtlerinnen, Erzieherinnen, Stützen und Haus⸗ 
mädchen, die der Krieg dort pder in Neapel überraſchte, ohne daß 
ſie Rückkehrmöglichkeiten und Reiſegeld zur Heimfahrt nach Deutſch⸗ 
land beſaßen. Sie mußten ihren einzigen, meiſt aus Möbeln, Ge⸗ 
mälden und Bildhauerarbeiten beſtehenden käuflichen Befitz bei 
Kriegsausbruch zurücklaſſen und find nun gezwungen, dieſen als 
ſogenanntes Meines Eigentum zurückzuerkämpfen. Kranke deutſche 
Künſtler und Gelehrte, denen das Klima der Inſel Lebenſpender 
iſt, harren dort unter den ſchwierigſten Verhältniſſen aus. 
ſchuf der junge vielverſprechende Gelehrte Ernſt Hof mann 
in Capri ein beachtenswertes bei Altmann in Leipzig erſchienenes 
Buch: „Die 5 des Buddhismus und ie Verhältnis 
gur Gottesidee“, und arbeitet jetzt an einem zweiten tiefgründigen 
wiſſenſchaftlichen Werke. Auf der in dieſem Frühjahr ſtattgehabten 
erſten Bilder ausſtellung ſeit dem Kriege ſtanden Cron⸗ 
bergs Caprilandſchaften und Hans Paules Holzſchnitte 
(ſardiniſche Volkstypen) an erſter Stelle. In der Stille modelliert 
Walter Loe cke vielberſprechende Porträtköpfe und eine 
deutſche Frau, Anna Habermann, ſchreibt hoch über dem 
Durchſchnitt ſtehende Skizzen und Novellen. Aber es iſt für dieſe 
Deuiſchen unendlich ſchwer, ein Abſatzgebiet für ihre künſtleriſchen 
Erzeugniſſe zu finden. Manuſkripte gelangen allenfalls 
den geeigneten deutſchen Verlegern, wer aber kauft jetzt in Capri 
Bilder und Skulpturen von deutſchen Künſtlern. Und der Sendung 
in die Heimat werden. durch Transportkoſten, Luxusſteuer, Aus⸗ 
und Einfuhrberbote unüberwindliche Hinderniſſe in den Weg gelegt. 
Unter materiellen Entbehrungen werden mit vorbildlichem Idealis⸗ 
mus und hoher Begeiſterung zurzeit dort Kunſtwerke geſchaffen, von 
denen die Heimat nichts weiß. . 

Auch die Deutſchen in Capri gehören auf der Stelle, auf der 
ſie Jahrzehnte lang viel Gutes geſchaffen haben, zum Ring der 
Entrechteten, freilich zum tiefften Bedauern des größten Teiles der 
einheimiſchen Bevölkerung, die ihnen wie den wenigen deut⸗ 
ſchen Reiſenden auf das herzlichſte entgegenkommen. Aber 
deutſche Einheimiſche oder zurückgekehrte Frauen ſind es, die außer 
den Schweſtern mit beſcheider aa im ſtillen weitgehendſte 


tspfl. üben, die Armen der 
e ee d ne 


oſener Tagehlatl. 


Sof jeinem Regen 


zu ein 


Beilage zu Nr. 178. 


loſe 3. Insgeſamt 925 802. Perſonen, darunter 119 Perſonen 


bis zum 5. Lebensjah Alter von 21 bis 30 Jahren ſtarben 82, 
im Alter von 31 bis 40 Jahren 25, im 41. bis 50. Lebensjahr ſtanden 
26 Perſonen. 41 Verſtorbene waren mehr als 70 Jahre alt. 


Direkte Verbindung Poſen— Bromberg über Ober⸗ 
N ſchleſien. 


Die Polniſche Staatsbahndirektion in Danzig teilt mit: 

Vom 1. Auguſt an iſt zwiſchen Poſen und Lemberg über 
Kattowitz —Krakau ein Schnellzugspaar, und zwar die Züge Nr. 409 
und 410 in Betrieb gi t worden wodurch eine direkte Verbindung 
der oben erwähnten Städte bzw. Kleinpolens und Großpolens über 
Oberſchleſien geſchaffen wird. Die Fahrt dieſer Züge über 
deutſchen Teil Oberſchleſiens findet auf Grund der 
Beſtimmungen für den privilegierten Durchgangs verkehr, die in den 
Wagen in Form der Bekanntmachung aufgehängt werden, ſtatt. Die 

üge fahren über deutſches Gebiet im geſchloſſenen Zu⸗ 
tande. Das Ein⸗ und Ausſteigen iſt verboten. Die 

eifenden müſſen mit Identitätskarten verſehen fein, Reiſepäſſe und 
Viſum werden nicht verlangt. Militär⸗ und Polizeiperſonen find von 
der Benutzung dieſer Züge auf dentſchem Gebiet ausgeſchloſſen. 


Poſener Studenten als Landarbeiter. 
Die hieſigen Studenten haben anläßlich des Landarbeiterſtreiks 
einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt: 


kennen 
. ſeiner Exiſtenz vollkommen an, bemerken aber, daß 


* 


ul. Stowackego 20 (fr. Karlſtr.), um 1 re: t und dann zur 5 
Erntehilfsarbeit abgeht zu werden. Die üter, die der Oe 
bedürfen, melden ſich telegraphiſch oder t beim „Bureau 
für Bruderhilfe“, Fernſprecher 3946 


daß die Einmiſchung der Intellige 0 
falifiere, ondern vertiefe. Für 


Drahtzieher zugrunde, dann erleidet die Al inheit nicht wieder 
Die gut zu ae Schaden. Und deshalb iſt es gh jedes Ein⸗ 
zelnen, ſofern. er dazu in der Lage iſt, einzutreten, daß 


dieſer Schaden abgewendet wird. 
Sitzung des Kreisbauernvereins Poſen. 

Der Kreisbauernverein Poſen hielt Dienstag mittag 
im kleinen Saale des Ebangeliſchen Vereins hauſes 
ſeine erffe Sommerſitzung ab, die wohl infolge der Erntenot und 
des Landarbeiterausſtandes nur ſchwach, darunter auch von mehre⸗ 
ren Damen, beſucht war. 

Der Vorfitzende, Landrat a. D. von Treskow ⸗Owinsk, 
eröffnete die Sitzung mit einem den beiden verftorbenen Mit⸗ 
gliedern, Generallandſchaftsrat Hoffmeyer ⸗Zlotnik und 
Herrn von Beyme⸗Eichenhorſt gewidmeten Nachruf, deren An ⸗ 
denken die Verſammlung in der üblichen Weiſe ehrte. Darauf 
wies der Vorſitzende auf die durch den Landarbeiterftreif geſchaffene 
üble Lage der Landwirte hin, die dann ausführlich erörtert wurde. 
Man einigte ſich einſtimmig auf die Annahme einer Ent ⸗ 
ſchließung in dem Sinne, daß an der 50prozentigen 
Lohnerhöhung feſtgehalten, ſonſt nicht nachge⸗ 
geben werden e; die Streiktage müſſen abgezogen 
werden und der Arbeitgeberverband ſoll um die Herausgabe 
von Richtlinien für das Verhalten nach der Beilegung des 
Streiks gebeten werden. 
Hierauf hielt der Gartenbaudirektor Reiſſert einen re 

g und Wein⸗ 
renden größeren 


lehrreichen Vortrag über „Obſtverwertu 
bereitung“. Er ging dabei von dem zun 
Intereſſe für das Thema aus, was ſich auch an dem Beſuch und 
der Teilnahme der Frauenwelt bei derartigen Vorträgen zeige. 
Der Redner ging dann weiter auf den diesjährigen guten Stand 
der Gartenfrüchte und die Obſternteausſichten über, wies auf deren 
in dieſem Jahre geringen Schädlinge hin und betonte die Wichtig⸗ 
keit der Fruchtobſternten für die Weinbereitung, deren Nützlichkeit 
ſich angeſichts des Fehlens und der Schwierigkeit der Einfuhr der 
edlen Trinkweine immer deutlicher zeige. Darauf zeigte der Redner 
unter ausführlicher Darſtellung des Verfahrens die Obſtwein- und 
die Eſſigbereitung und gab damit namentlich den geſpannt lau⸗ 
ſchenden Damen manchen wertvollen praktiſchen Fingerzeig. 

Zum Schluß berichtete Herr von Treskow ⸗Owinsk über 
die Lage des Zuckermarktes in unſerem Teilgebiet, die er 


der Heimat ſehr zu wünſchen. Für die in Not geratenen deutſchen 
milien, Frauen und Kinder müßten Mittel zur Verfügung get 


se rden. 857 e ee — — und Künſtlern 
er mi es au erleichtert werden, Verleger zu finden 
und heimatliche Ausstellungen zu beſchicken. Sind wir auch 


den 


linge auf Capri geworden, ſo Geiesler das Frag er Fer — 
harren, zu 


wenigen Pionieren deutſchen lebens, 
Hilfe zu kommen. \ z 


Bunte Zeitung. 


O Profeſſor Leube und fein — Regenſchirm. Von Profeſſor 
Leube, dem dieſer Tage verſtorbenen großen Arzte aus Würzburg, 
wo Leube viele Jahre wirkte, wird ein drolliges Geſchichtchen er⸗ 
zählt: Der Regenſchirm des zerſtreuten Profeſſors gehört zwar 
1 — 5 der Witzblätter, aber zuweilen ereignen ſich 
olch witzige orfälle auch im Leben. Leube ging eines Tages mit 

a durch die Schönbornſtraße; er erledigte in drei 
Geſchäften Einkã 8 ließ dabei ſeinen Regenſchirm ſtehen. Da 
er aber nicht gang 0 ge war wie der Profeſſor der Witzblätter 
merkte er das ſchon auf dem Heimweg; er kehrte um und ſuchte 
die drei Läden auf. Er F. im erſten: „Verzeihung, habe id, 


hier nicht meinen Regenſchirm, einen Schirm mit ſilberner Krücke 
ſtehen laſſen!“ — „Nein — Im zweiten Laden derſelbe Miß, 
erfolg. Im dritten Laden aber überreichte man ihm freudeſtrah. 
lend den irm mit der filbernen Krücke. Leube lächelte aner 
kennend. „Gott ſei Dank!“, entrang ſich's ſeinem Munde, „Sit 
find wenigſtens ehrlicher als die beiden anderen Gaſchäfte, wo id 


heute war!“ 

Der kletternde Dollar. In einem Wiener Kaffeehaus ſitz 

erikaner. Er hat ein Glas Grog getrunken und mit einen 
Doll bezahlt. Der Ober hat ihn 12000 Kronen heraus 
gegeben. Vor dem Fortgehen überlegt es ſich der Amerikaner nod 
einmal, und beſtellt einen Mokka nach. Als er mit 500 Kroner 
dafür bezahlen will, legt ihm der Ober ſeinerſeits 500 Kronen au 
den Tiſch. Wie — fragt der Amerikaner — ich habe doch noch 
den Mokka zu zahlen und Sie geben mir noch einmal 500 Kronen! 
Schon richtig, erwiderte der Ober, der Dollar iſt inzwiſchen wieder 
um 1000 geſtiegen. N 


() Belohnte Lebeusrettung. In England ſtarb ein erer 


Offigier. Jer ſein ganzes Vermögen in Höhe von einer Millior 
Pfund ſei einſtigen Lebensretter in der Sommeſchlacht, inen 
ei n Soldaten Red’ Poirier, vermacht hat. Ein Lon dne, 


Anwaltsbureau hat, wie wir im 


„Prager Tagblatt“ leſen, einer 
Aufruf nach dem Erben erlaſſen, i 
fern ſoll. g 


der nach Amerika ausgemander 


= 


* 


— 


zu verfahren. 


* 


. 91 Voſenor Tärgeblatt. . 


4 wenig erfreulich bezeichnete. 


ion in der en Welt empfehle ſich, die Brennerei ſo weit wie 
ee fte en und dafür nur gutes Material zu verwenden. 
Die en die neue Brennkam ſeien ziemlich traurig. 
Roch weit ungünſtiger liegen die entſprechenden Verhältniſſe in 
Rongrebpolen und Galizien. Das Zuſammengehen mit dieſen 
Brennern habe als ein Mißgriff erwieſen, da dieſe Leute ſich 


en die Verträge nicht halten. hb. 


Eine Regierungserklärung zum Land⸗ 
arbeiterſtreik. 


»Der Minifter für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
Acht die Einfgungsaktion zwiſchen den Berufsorganiſationen der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer für erſchöpft an und hat ſich an die 

Allgemeinheit der Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit folgendem 
Aufruf gewandt: 5 
An die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber und Arbeit ⸗ 
dehmer der Wojewodſchaft Poſen! Da es zwiſchen 
dem 3 Producentöw Rolnych“ und dem „Arbeitgeber⸗ 
zerband einerſeits und dem Berufsverband der Land⸗ und Forſt⸗ 
arbeiter der Polniſchen Berufsvereinigung andererſeits zu keiner 
Verſtändigung gekommen war, iſt am 2. d. Mts. in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen der Landarbeiterſtreik e Dieſer Streik 
fügt den Finanzintereſſen des Staates und auch den 
inneren Verhältniſſen unwiederbringliche Ver⸗ 
buſte zu und trägt dazu bei, in das öffentliche Leben der Woje⸗ 
wodſchaft Verwirrung und A ie zu bringen. Alle Bemühun⸗ 
gen, welche die Regierung gemacht hat, um den Konflikt zwiſchen 
den Produzenten und den Landarbeitern beizulegen, f n auf 
die Ablehnung von ſeiten beider Berufsorganiſationen. Ich ſtelle 
die Unmöglichkeit feſt, zwiſchen den erwähnten Organiſationen eine 
Pain any, herbeizuführen, gebe ferner der Überzeugung Aasdruck, 
Kampf zwiſchen den landwirtſchaftlichen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern, die in ihrem eigenen Intereſſe und im 
Intereſſe des Staates gütlich miteinander leben 
und zuſammen arbeiten müßten, und fordere 1. alle Land⸗ 
arbeiter der t 122 auf, den Streik zu be⸗ 
1 Fe andwirtf . 
ihren Arbeitern eine 50prozentige nerhöhung im Sinne 
des Entſcheides der Bezirks⸗Slichtungsausſchuſſes vom 14. Juli 
dieſes Jahres auszuzahlen, ihnen ferner für die Streikzeit keine 
Abzüge vom Deputat zu machen und ſie lediglich wegen der Be⸗ 
teiligung am Streik als ſolchem nicht zu entlaſſen. 

Nur dem Wege gegenſeitiger Zugeſtändniſſe 
wird man die ſchädlichen Folgen des gegenwärtigen ſcharfen Kon⸗ 
flikts praktiſch beſeitigen können. Im Namen des Staatswohls 
appelliere ich an die Landarbeiter und deren Arbeitgeber, auf der 
Grundlage der oben angeführten Bedingungen den Landarbeiter⸗ 
Freik auf jedem einzelnen Gut ſofort beigulegen. 

Warſchar, 8. Auguſt 1922. & \ 

Der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge. ö 
(w. p. Ludwik Darows ki. 7 
> 


Eine Erklärung des Arbeitgeberverbandes. 
Zu der vorſtehenden Erklärung des Herrn Miniſters, der im 
Intereſſe des Landes zu fofortiger Liquidierung des Streiks auf 
Grund örtlicher Vereinbarung auffordert, bemerken wir: 

1. Hinſichtlich der Barlöhne bleibt es bei unſeren bisheri⸗ 
gen Zuſagen, das beißt 50 Prozent Zulage zu den Junilöhnen, 
zahlbar ab 1. Juli 1922. - 

2. Bei Entlaſſung von Arbeitern iſt unter Wah⸗ 
rung unfeves Rechtsſtandpunktes, daß der Streik automatiſch alle 
Verträge der Streikenden gelöſt hat, mit größter Milde 
Entlaſſungen find nur den Auf⸗ 

wieglern Terroriſten uſw. zu erteilen. 

8. Nach unſerer Auffaſſung muß auch das Deputat (nach 
dem Wert des alten Budgets für die Streiktage abge⸗ 
zogen werden; doch ift zu empfehlen, den Arbeitern hierbei 
Erleichterung zu gewähren, inſonderheit dadurch, daß die Abzüge 
in Form von Überſtunden abgearbeitet werden können. 

4. Alle Verhandlungen ſind nicht mit den bis⸗ 
herigen Bertrauensleuten des 3. Z. P oder den Streik⸗ 

« Iomiteeß zu führen, ſondern mit anderen Arbeiter⸗ 
vertretern, die bisher eine ruhige Haltung bewahrt haben. 

5. Unter Wahrung vorſtehender Richtlinien empfehlen 
wir im Sinne des Aufrufs des Herrn Winiſters den baldigen 
Abſchluß örtlicher Verträge. - 

Arbeitgeberwerband. 


* 

Das Abflauen des Ausſtandes. 
Nuch den heut hier vorliegenden Nachrichten iſt der Land 
arbeiterausſtand überall, ſelbſt in den Kreiſen, in 
denen er am heftigſten entbrannt war, im Abflauen 54 


griffen. 1 a 


+ Einfuhrkontingente für die Leipziger Meſſe. In dieſen 
Tagen fand im Sitzungszimmer des Meßamts für die Muſtermeſſen 
in Leipzig eine Beſprechung der Vertreter der Außenhandelsſtellen 
über die für die Meſſe zur Einfuhr zu bewilligen Kontingente 
ſtatt. Den Wünſchen der ändiſchen Ausſteller wurde im allge⸗ 
meinen weitgehend Rechnung gen. 9 9 

X Der Beginn der Jagd im Bezirk der Wojewodſchaft Poſen 
iſt für Rebhühner, Wachteln und Schnepfen auf Sonnabend, 
19. Auguſt, für Faſanen. Birkhähne und Birkhennen auf Sonnabend, 
16. September, vom Bezirksausſchuß ſeſtgeſetzt worden. 

# Auftreten einer ſpaniſchen Tänzerin. Carmi Norel, 
12jährige ſpaniſche, klaſſiſche Tänzerin. tritt ein einziges Mal in 

Poznan auf, Sonnabend, den 12. Auguſt d. Js. im Teatr Narodowy 
( . Carmi Norel, die trotz ihres kindlichen Alters bereits 
gefeierte und hochgeſchätzte Kunſtlerin iſt, tanzt an dieſem 
Abend wunderbare veme von Chopin, Schubert, Joſſee, Delibes, 
Mozart, Rubinſtein, Popy, Waldteufel, Hoſhitomo und Kreisler. — 
Die prachtvollen Koſtüme Carmi Norels find angefertigt nach Muſtern 
der Malerin Giuſeppe Baladero. Kartenverkauf findet in der Zi⸗ 
gaxrenhandlung M. Siud zit (Plage Wolnosci 1) ſtatt. 
& Eine verdächtige Kinderfreundin. Am Sonntag näherte ſich 
im der ul. Ogrodowa (fr. Gartenſtr.) einem (jährigen Kinde ein 
Junges Mädchen und jtahl ihm die Ohrringe. Die Diebin konnte in 
r gg Wanda Urbaniak ermittelt und feſtgenommen 
worden. Die Ohrringe wurden bei ihr noch vorgefunden. 

X Beſchl te Diebesbeute. Auf dem 6. Polizeikommiffa⸗ 
riat in der ul. Franciszka Ratajczaka (fr. Ritterſtr.] wurde einem 
. ein vermutlich geſtohlener Trauring mit den Buchſtaben 

1893 abgenommen. Der Eigentümer kann ſich im genannten 
Kommiſſariat melden. — Einem Durchreiſenden aus ö Arazde auf 
dem hieſigen Bahnhofe ein vermutlich ebenfalls geitohlener ſilberner 
Sßlöffel mit einem Monogramm (vermutlich J. H. lautend) und den 
Buchſtaben A. M. 7. April 1902 abgenommen. Der Löffel kann bei 
der Kriminalpolizei beſichtigt werden. 

X Diebſtähle. Aus einer Wohnung des geuie ul. Maleckiego 28 

(sr. Prinzenſtr.) wurden einer Frau 400000 M. bares Geld geftohlen. 
— Aus einer Wohnung des Hauſes ul Lazarska 8 (fr. Lazarusſtr.) 
wurde ein Fahrrad rke Kaſtor, Nr. 679 420 und eine Mauſerpiſtole 
mit 16 Patronen im te von 200 000 Mk. geſtohlen. 


* Mogilno, 7. Auguft. In der hieſigen Gegend iſt die Roggen: 
ernte zum größten Teile beendet. Infolge der Regen⸗ 
periode wurde jede Gelegenheit zum Ernten ausgenutzt, ſelbſt Sonntags 
konnte man überall Roggen einfahren ſehen. Man iſt jetzt dabei, die 
Gerſte und den Hafer zu mähen. Durch den lang onhaltenden Regen 


\ 


Infolge der Spiritusüberproduk⸗ gedeihen die Futtergewächſe zwar gut, allem auf den ſchweren Böden 


N 1 im Kielcer Kreiſe wurden 18 Raubüberfälle ausgeübt. Während 


könnte die zu große Feuchtigkeit zur Kartoffelfäulnis führen. 
* Thorn, 7. Auguſt. Am Mittwoch, als der Zug in Thorn hielt, 
inter nierte Deutſche aus Rußland zurück⸗ 
transportierte, wurde die Polizei davon benachrichtigt, daß 
ein Todesfall unter den Transportierten vorgekommen iſt. 
Geſtorben iſt die 19 Jahre alte Tochter des Rückwanderers Rejm 
und feiner Frau Petronella, geb. Dymijeröw. Zum Tode trugen 
anſcheinend mangelhafte Ernährung und die Stra⸗ 
pazen der Reiſe bei. Die Leiche wurde der Sanitätsabteilung 
beim Magiſtrat zur Beerdigung übergeben. — Am 2. d. Mts. traf 
auf dem Hauptbahnhof ein Reiſender Konſtanty Pruſzake ein. Da 
er ſich nach der Stadt begeben wollte, brachte er ſein Gepäck auf 
dem Hauptbahnhof zur Aufbewahrungsſtelle, um dann den Weg 
zur Dampferanlegeſtelle zu nehmen. Er kaufte eine Fahrkarte für 
den Dampfer, gab aber in der Zerſtreutheit ſeinen 
Gepäcſchein ab und bemerkte den Irrtum erſt, als er das 
Gepäck wieder auslöſen wollte. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
der Kriminalpolizei hatte das Ergebnis, daß ſich ein gewiſſer T. D. 
das Gepäck angeeignet und es auf der Baſarkämpe berſteckt hatte. 
Der Reiſende kam wieder in ſeinen Beſitz. — Beim Abbruch des 
dem Vernehmen nach nach Graudenz verkauften Flugzeug⸗ 
ſchuppens auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatz wurde einer 
der aufſichtsführenden Beamten durch einen herabſtürzenden Teil 
des Daches ziemlich ſchwer verletzt. 

Konitz. 8. Auguſt. Im Manufakturwarengeſchäft Balzer 
u. Boris in Konitz hatte eine Verkäuferin nach und nach 
Waren im Werte von 200000 Mart entwendet und bei 
ihren Eltern in Rüttel aufgeſtapelt. Bei einer dort vorgenommenen 
Hausſuchung wurden die geſtohlenen Sachen gefunden. 

Karthaus 8. Auguſt. Bei einem in Adlig Kamienitza getöteten 
Hunde iſt amtlich Tollwut feſtgeſtallt worden. Zur Verhütung 
der weiteren Verſchleppung der Seuche wurde die Hundeſperre 
bis zum 25. Oktober angeordnet. 

N. Graudenz, 8. Auguſt. Man bemerkt, daß viele Zigarren⸗ 
und Tabakgeſchäfte ihre Betriebe bereits umſtellen. 
Tabak und akerzeugniſſe verſchwinden aus den Schaufenſtern und 
andere Verbrauchsartikel treten an ihre Stelle. Es machen ſich auch 
die 9 der Daninazahlung und hohen Patent⸗ 
koſten bemerkbar. Beſonders kleinere Gewerbetreibende vermochten 
die hohen Laſten nicht zu tragen und ſtellten den Betrieb ein. In 
Geſchaften, welche zwei Gewerbebetriebe vereinigt hatten, ein Material» 
warengeſchäft und Ausſchank, hat man für letzteren ein Patent nicht 
mehr aelöft und ihn eingehen laſſen. N 


nn — | 
2 Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 7. Auguſt. Hier iſt eine Bande von 
Automobilbanditen feſtgenommen worden. Der zuletzt 
verhaftete Bandit Fronczkiewicz geſtand alle feine Schandtaten ein 
und machte intereſſante Angaben über die Tätigkeit dieſer Bande. 
Dieſe verübte in verſchiedenen Kreiſen an 5 5 Raubüberfälle. 


der 


der ganzen Zeit ſtand an der Spitze der Banditen Klak, der die Bande 
gut organifierte und eine ſtrenge Difziplin einführte. Kleinſte Ver⸗ 
gehen wurden ſtreng beſtraft. Es wurden Geldſtrafen verhängt, oder 
die Banditen durften für eine gewiſſe Zeit an den Raubüberfällen 
nicht teilnehmen. Klak geſtattete es nicht, jemanden zu beleidigen, 
und beſtrafte die Untergebenen für jedes grobe Wort. Auf dieſe Weiſe 
haben die Banditen von der Waffe niemals Gebrauch gemacht. Eine 
Ausnahme bildete nur ein fiberfall in Plock. Mi 
Warſchau. 8. August. In diefen Tagen jand in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft in der Senators kaſtraße ein Trinkgelage ſtatt. Einer der Gäſte 
8 any Se ie en und erflärte: „Die 
echnung und das Trinkgeld ift erſt die Hälfte von dem, was ich in 
Amerika dafür zahlen würde!“ En ic 


* Schneidemühl der fi >. ae 
u . uſt. ern nachmittag wurde di 
Schülerin Marie R. im Walde bei Saas Heim An bon 


einem jungen Manne überfallen. Der Täter, ein etwa 20jäh⸗ 


mit einem Küchen⸗ 

meſſer, das fie zum Pilzeſuchen bei ſich hatte. die Kehle. 1. — 
Direktor des Elektrizitätswerks, der zufällig im Auto die Chauſſee 
paſſierte, brachte das Mädchen ſofort in das Städtiſche Krankenhaus. 
* Küftein, 7. Auguft. Am 2. Auguſt nachmittags ift in einem 
alten Feſtungswerk bei Küſtrin⸗Kietz eine Exploſſon er- 
folgt. Es iſt dort Sprengmunition, die zur Ausrüftung der Feſtung 
— — en . iſt bisher noch nicht feſt⸗ 

; en tet. M it 
1055 65 ie; . ng vermutet enſchenleben find 


— -x ͤ——nö⸗A . —-— 


Ein Ueberſetzungsfehler f 
befindet ſich auf der erſten Seite unſerer geſtrigen Nummer unten 
rechts. In dem Abſchnitt „Die Feſtlichkeiten in Krakau“ 
muß es in Zeile 7 von unten heißen: „Der Staatspräſident drückte 
darauf die Hand des Mannes “ \ 

Sport und Jagd, 
Tennisturnier. 
Die Tennisſektion des 8 1 Sportklubs „Warta“ veranſtaltet 
am 12. d. Mts. (Sonnabend) und den darauf folgenden Tagen 
auf den Tennis platzen von „Warta“ an der Pionierkaſerne (Endſtation 
der Straßenbahnlinie 2) ein internationales Tennisturnier. 
Der Beginn der Wettkämpfe iſt auf 3 Uhr nachm. feſt t worden. 
Das Programm iſt folgendes: 1. Wettkampf um die erſchaft von 
— 2. Meiſterſchaft von Poſen, 3. Handicap⸗Spiel (Vor⸗ 
abeſpiel). 


Horvat, Potz (repr.), Sveng, Szanto (repr.). 5 
rauchler, orvat II, Schebeck Aſerd, 68, Mattintö. 
Mit dem B. T. C. kommt nach Poſen der Viz 


dent des 5 75 


RNuderregatta um die Meiſterſchaft von Polen. Am 14. und 
15 d. Mts. veranſtaltet der Verband der Rudervereine die dritte 
Ruderregatta um die Meiſterſchaft von Polen. 
Die Wettkämpfe finden in Bromberg ſtatt. Es beteiligen ſich 
die Städte Warſchau Poſen, Frakau, Wilna und Bromberg. 
Der vorjährige Meiſter iſt der Bromberger Ruderklub „Bydgoskie 
Towarzyſtwo Wioslarskie. ? 
Der Ruderklub „Tryton“ feierte am vergangenen Sonntag das 
zehnjährige Beſtehen ſeit ſeiner Gründung. Die Feierlichkeiten 
wurden mit einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche eingeleitet. Nach 
dem Gottesdienſt begab man ſich unter den Klängen einer Militär⸗ 
fopelle in einem Umzug zum Boo 8 von „Tryton“, wo die 
ee rliche Juhiläumsſitzung ſtattfand, die der Vorſitzende des Ruder⸗ 
tube „Tryton“, Herr Stürmer, eröffnete. Nach Bildung des 
Präſidiunis gedachte Herr Stürmer in herzlichen Worten der Grün⸗ 
der des Vereins. Geiſt.. Paulus ſtellte dann die Tätigkeit des 
Vereins während der 10 Jahre dar, wonach die einzelnen erſchie⸗ 
nenen Vertreter ihre Wünſche darbrachten und Geſchenke über⸗ 
reichten. Um 3 Uhr begann dad Wettrudern: Im 1. Rennen 
(Dauben⸗Doppelzweier, 4 turze Ruder), ſiegte die Mannſchaft von 
„Tryton“. Siſpetne Medaillen und ein Alfenide⸗Leuchter fielen 
ihr als Preis zu. Das 2. Rennen (Dauben⸗Vierer) gewann der 


„Klub Wioslars 
verſilberte Bowlenvaſe. 
Ruder) ſiegte „'Tryton“. 
Bierſeidel aus Majolika. Das 4. Rennen 


2 


(Einer, 


Rennen von „Tryton“) gewann Duſzyüski und damit 


Silbermedaille. 
3 Längen Sieger. 


Preis: Silberne Medaillen und eine 
Im 8. Rennen (Dauben⸗Zweier, lange 
Preis: Silberne Medaillen und ein 


internes 
eine 
Im 5. Rennen (Achter) wurde „Tryton“ mit 
Preis: ſilberne Medaillen und ein Horn in 


prächtiger Einfaſſung. Das 6. Rennen (Jubiläumsvierer, inter⸗ 


nes Rennen) gewann die Mannſchaft des 


tomicz. Preis ſilberne Medaillen und ein filberner Pokal. 


Nach beendigten Rennen fand ein Schwimmen in voller Kriegs⸗ 


ausrüſtung mit Karabiner in der Hand ſtatt. 


Abends fand im Bootshaufe ein Tanzvergnügen ſtatt, das 


ſich bis zum Morgengrauen hinzog. 


ballbundes zu einer Sitzu 

entſchiedenen Ausgang Ste 
ſprach den Sieg den Hamburgern zu. 
mit, daß Nürnberg nur noch 7 Mann im Felde hatte. 
iedsrichters 


Der 


nicht an, wobei er ſich auf die Satzungen berief. 


noch ein drittes Entſcheidungsſpiel ausgefochten 


werden. 


(Auskünſte werben unſeren Leſern gegen Eiuſendun, 
aber ohne Gewähr erteilt. Masken 


A. H. in K. 
löſchungsurkunde Ihre Quittung 
zurückerhalten. 


Die deutſche Fuß ballmeiſterſchaft. Das zweite Entſcheidungs⸗ 
ſpiel um die Fußballmeiſterſchaft von Deutſchland iſt wiederum 
unentſchieden au 
Spiels iſt der Spielausſ un 


efallen. Gleich 


ung zu nehmen. 


Spielausſchuß ſchloß fich jedoch der Anſicht des 
Es mu 


Brieftaften der Schriftleitung. 


Briefliche au 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


mehr gezahlt. 
A. B. 
ſofort, und zw 


C. Teuerſter, Sie irren ſehr. 


mit 43 notierte. 


——— —„—e—— ——— — — TERN. 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


(Die Großhandelspreiſe n 


Roggen (neuer) 

Roggenmehl 70 25 000—27 000 | Roggenkleie 
Des Landarbeiterſtreits wegen ſind die Zufuhren gering; 

zufuhren (trocken) über Notiz gezahlt, — Stimmung: ſchwan 


19 00020 000 M., III. S 


9000 M. 
19 00020 000 M., III. Sorte 8000 — 9000 M. 


otierungen der Poſener Getreidebörſe 


Amtliche 
vom 9. Auguſt 1922. 


eferung.) 


15 000 - 16 800 J Weizenkleie 9 400 


Poſener Viehmarkt vom 5. Auguſt 1922. 


Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht: 
I. Rinder: A. Ochſenz l. Sorte 24 000—25 000 M., U. Sorte 
8000-9000 M. B. Bullen I. Sorte 
24 000—25 000 M., II. Sorte 19 00020 000 M., III. Sorte 8000 bis 
en und Kühe I. Sorte 24 00025 000 M., II. Sorte 
D. Kälber I. Sorte 


C. Färſ 


30 00033 000 M. II. Sorte 25 000—27 500 M 


esa ag e Darauf ech ehe ge III. Schweine: I. Sotie 68 00064 000 M., II. Sorte 50 000 bes 


60 000 M., III. Sorte 50 00052 000 M. 


Der Au 


ftrieb betrug: 198 Rinder, 172 Kälber, 


Berliner Börsenbericht 


nach Beendigung des 
und der Vorſtand des Deutſchen Fuß⸗ 
zuſammengetreten, um zu dem un⸗ 
Der Schiedsrichter 
Er begründete das da⸗ 


der Bezugsqulttung unentgeltiia; 
ut erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 


ſich für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon⸗ 


10 0007 


* 


Schafe, 1002 
Schweine. — Tendenz: ſehr lebhaft, gut gemäſtete Stücke über Notiz 


uermanns Micha⸗ 


1. Der Gläubiger muß die Hypothek in polniſcher 
Valuta annehmen. Wir empfehlen Ihnen jedoch, in der Hypotheken 
in dem Sinne zu vollziehen, daß 
Sie die in deutſchem Gelde gezahlte Hypothek in polniſchem Gelde 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die deutſch⸗polni 
ſchen Verhandlungen auch noch einmal auf dem Gebiete Beſſerun⸗ 
gen bringen. 2. Dieſe Steuen wird unferes Wiſſens überhaupt nicht 


Ihre Frage iſt damals 
ar im Briefkaſten der Nr. 145 vom 2. Juli dahin 
beantwortet worden, daß die polniſche Mark am 3. April 1920 


P. S. Es iſt ſelbſtredend, daß Stemvel⸗ und Umſatzgebühren. 
dem Sinken des Geldwertes entſprechend, auch in Deutſchland erhöht 
worden ſind. In welcher Höhe das geſchehen iſt, 


können wir Ihnen 
nicht ſagen. 2 


vom 8. Auguft. — 

enger nene: 260 — sei lang Holland . 58 f 
w.. 50.— | Ausga Ho * ya 
een 203.— N N don . 3405.— 
Maſch.⸗ Aktien 820.— 4 Neuyork . 763.— 
— Trade RO Paris 6190.— 
Schuckert . 915.— 8 Schweiz 14 450. 
500. Koehlmann⸗ Stärke. 1710 — 
—.— Ungariſche Goldrente 870 


Au 


rr 
805 Poſ. Pfandbriefe 
saohllung 


Warſchau. 11.50 


Dollar 795. 


Danziger Börſe vom 9. Auguft. Potuiſche Mark 11,50. 


Verantwortlich: für Volitik: J. 8. Theodor Kania; für Kuuſt, 11 
und Handel: De Martin 8 für Lokal- und Pro N olf 
i Druck und Berlan 


Herbrechtsmeyer. Für den Beten: B. Sitorsk 


der Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich m Boznakı, 
LLLLLEELEEELEETLLELLLLTLLELELLLI 


Gelegenheilskauf. 


KBLERLNEINSLDIADBLALLATIDSERNERSLHLASHANLBTETAIETRLDTENLLL 


mem rm. 


Verkaufe ſofort umſtäͤndehalber billig 
kompletten 


Klubappalat 


[Marke Ernemann!. 


Drews, Chodziet, 


ulica Garncarsla 7. 8478 


HHU Hunnen 


Zu Ertichtung einer ſlädtiſchen Molterei 
un etwa 


mit guter Zukunft ſucht reeller Jachma 


700000 Bis Mill. M. 


geg. 20% Gewinn⸗Anteil oder Zinſen. Sr 
ahne Konkurrenz. Gral, Molkerei am Pla gen ie 


unter T. 8482 an die Geſchäftsſtelle dieſes 


